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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen 5 = 8 ae, — Beftell 2 
n (Ketterhager af No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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W. T. 
ien, 1 Nach Berichten aus Cattaro vom 
heutigen Tage iſt die friedliche Unterwerfung des größten 
Theils der Inſurgenten angeblich geſichert. Die Inſurgenten 
von Braic werden ihre Waffen am 19. d. im Fort Cosmac 
abliefern. (W. T.) 
London, 16. Dec. Der Herzog von Genua iſt von 
hier nach Italien abgereiſt. (W. T. 
Paris, 16. Dec. Die Gerüchte über bevorſt⸗ hende 
Cabinetsveränderungen erhalten ſich. Forcade ſoll bereits 
ſeine Abſicht kund gethan haben, nach Beendigung der Wahl⸗ 
prüfungen ſein Portefeuille in die Hände des Kalſers zurück⸗ 
zugeben. „France“ betrachtet einen Miniſterwechſel als ſicher 
und ſpricht die Hoffnung aus, das neue Miniſterium werde 
aus Mitgliedern des rechten und linken Centrums gebildet 
werden. Auch iſt eines Gerüchtes zu erwähnen, nach welchem 
das neue Cabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein wird: 
Daru Inneres, Ollivier Aeußeres, Louvet Finanzen, Ségris 
Juſtiz, Talhouet Unterricht, Buffet Arbeiten und Handel; 
die Portefuilles des Krieges und der Marine ſollen angeb⸗ 
lich Leboeuf und Rigault de Génouilly behalten. (W. T.) 
E— Geſetzgebender Körper. Bei den heute fortgeſetzten 
Wahlprüfungen bekämpfte Eftancelin die Wahl Calvet's und 
ertheilte der „gefügigen“ Majorität den Rath, alle Wahlen 
en bloc für giltig zu erklären. Dieſe Worte hatten einen 
heftigen Tumult zur Folge; der Redner wurde zur Ordnung 
gerufen. . N. T) 
Neapel, 16. Dec. Der Kronprinz von Preußen iſt 
heute Morgen direct nach Florenz gereiſt. W. T. 
Rom, 16. Dec. Die Geſundheit des heiligen Vaters iſt 
vortrefflich. Betreffs der Bulle, welche im Falle einer Erle⸗ 
Digung des heiligen Stuhles während des Concils daſſelbe 
bis zur Wiederberufung durch den neuen Papſt ſuſpendirt, 
wird hervorgehoben, daß dies eine Formalität ſei, welche vor 
jedem Concil ſtattgefunden habe. (W. T.) 
Madrid, 16. Dec. Cortes. In heutiger Sitzung wurde 
der Antrag, über die Kronjuwelen⸗Angelegenheit eine parla⸗ 
mentariſche Unterſuchungscommiſſion zu ernennen, mit 130 
gegen 5 St. angenommen. (W. T.) 


Die Annahme des . und ihre 


olgen. 

Die Schlußabſtimmung über das Conſolidationsgeſetz 
deſſen Annahme durch das Abgeordnetenhaus — an der 
mung des Herrenhaufes iſt nicht zu zweifeln — hat 

eine große Finanzmaßregel zum Abſchluß gebracht. Nominell 
hat die preußiſche Staatsſchuld auch nach dieſer Conſolidirung 
von mehr als ihrer Hälfte zwar immer noch 98 Kapitel; in- 
deß ſind viele der verbleibenden Anleihen, namentlich die aus 
den neuen Landestheilen, von ſo kleinem Betrage, daß deren 
baldige Abwickelung ſtattfinden wird, ſo daß dann ſchließlich 
an Stelle der bisherigen 20 Haupttitel der Staatsſchuld nur 
noch 4 ſolcher Titel vorhanden ſein werden. Wenn es dann 
noch weiter gelingt, durch die Erſparuiß der Tilgung für die 
ronſolidirte Anleihe die 5 proc. Anleihen zu tilgen, fo werden 
r hh T A BT ET EEE 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
elle, 


er ſeine Kapitalanlagen in preußiſchen Anleihen zu machen 
hat; Jedermann wird dann klar überſehen können, wo und 
in welchen Papieren er ſein Geld zu placiren hat. 
Daß durch dieſen Umftand der Staatseredit gr 


hoben werden muß, ſcheint uns außerhalb jeder 
Frage zu liegen. Sollte es auch nicht gelingen, ſo bald zu 
einer vollſtändigen Uniſiegtion der Staatsſchuld zu gelangen, 
wie es wohl Manchem jetzt vorſchweben mag, ſo iſt die Ver⸗ 
beſſerung, welche von der Conſolidation zu erwarten ſteht, 
doch eine ganz weſentliche und wird auch ſo ſchon ſegensreich 
auf den Staatseredit einwirken. Die Behandlung des 
Staatsſchulden⸗Etats im Abgeordnetenhauſe wird nicht wie 
bisher nur wenigen Eingeweihten klar ſein, ſondern ſämmt⸗ 
lichen Abgeordneten und auch das geſammte Publikum wird 
eine vollſtändige Ueberſicht über die Schuldverhältniſſe 
unſeres Staates erlangen. Vergleicht man unſere Staats- 
ſchuld mit dem Capitalvermögen des Staates, ſo iſt es gar 
nicht zweifelhaft, daß letzteres die Schuld um einige hundert 
Mill. überſteigt; es giebt keinen zweiten Staat in Europa, der in 
dier glücklichen Lage wäre. Preußen hat wohl das Recht, 
ſich auf dieſen Umſtand Etwas zugute zu thun; ſelbſt für den 
Fall eines Krieges wird derſelbe weſentlich zu feinen Gun⸗ 
ſten ins Gewicht fallen, denn Derjenige, welcher neben dem 
letzten Mann den letzten Thaler übrig behält, iſt bekanntlich 
Sieger im Kriege. Es wirkt mithin die neue Maßregel auch 
außerordentlich vortheilhaft für den Frieden, denn welcher 
Staat würde geneigt ſein, mit dem finanziell und durch ſeine 
Heeresverfaſſung auch militairiſch ſo glücklich organiſirten 
9 Staat ſo leichthin einen Krieg anzufangen; 
reußen ſelbſt hat aber keine Veranlaſſung zum Kriege. 
Die weitere Entwickelung ſeiner Verhältniſſe iſt 
darauf geſtellt, daß es, durch innere Reformen 
emporgehoben, den übrigen noch nicht in den Norddeutſchen 
Bund eingetretenen deutſchen Staaten ein Bild darſtellen 
wird, welches es ihnen wänfchenewerth macht, in eine Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſem großen Staatskörper zu treten, welcher 
doch einmal, man mag die Verhältniſſe betrachten, wie man 
will, den Beruf hat, Deutſchland in ſich zu einigen. Auch 
nach dieſer Richtung hin muß der neue Finanzplan als eine 
Förderung des allgemeinen Zieles aller deutſchen Vaterlands⸗ 
freunde, der Einigung Deutſchlands betrachtet werden. 


40. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 16. Dec. 

Geſ.⸗Entw. betr. die hannoverſche Landes⸗Credit⸗ 
anſtalt, durch welchen die bisherige ſtaatliche Anftalt vom 
1. Januar 1870 eine provinzielle werden ſoll. Die Vorlage 
wird nach kurzer Debatte mit folgendem Zuſatz angenommen: 
„Die in den bisherigen Geſetzen und Verordnungen enthal- 
tenen Vorſchriften über die Organiſation und die Geſchäfts⸗ 
formen der Landesereditanſtalt können, unbeſchadet der Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes, jederzeit mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten durch den Provinziallandtag oder in deſſen 
Auftrage durch den Ausſchuß geändert werden.“ — Der 
Finanzminiſter legt einen Nachtrag zum Staatshaus⸗ 
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haltsetat 1870 vor. Durch das Conſolidationsgeſetz, deſſen 
Annahme im Herrenhauſe geſichert erſcheint, ſind 3,422,000 
N disponibel geworden; ferner iſt es möglich geweſen, die 
beſtimmungsmäßig dem Staatsſchatz zufließenden Ueberſchüſſe, 
da der Schatz bereits 30 Mill. enthält, im Betrage von 
1. 740,000 & anderweitig zu verwenden; endlich ſind verſchiedene 
Ansgabepofitionen vom Abgeordnetenhauſe abgeſetzt und im 
Betrage von 306,550 , zur Verwendung vorhanden, Diefe 
Summen ſollen verwandt werden, erſtens eine Hypotheken⸗ 
ſchuld von 156,000 , ruhend auf der früheren Artillerie⸗ 
werkſtatt in der Dorotheenſtraße, abzutragen; die Regierung 
will die Gebäude entweder verkaufen oder zu andern Bau⸗ 
zwecken reſerviren. Ferner ſollen die Baufummen für eine 
Klinik und Anatomie in Bonn von reſp. 20,000 und 15,000 % 
auf 60,000 und 45,000 % erhöht; ebenſo die Bauſummen 
für die Seminarien zu Bromberg, Oberglogau, Pyritz und 
Cöslin von reſp. 15,000 %, 10,009 , 15,000 3% und 
15,000 auf 30,250 %, 36,300 3%, 30,000 % und 40,000 % 
erhöht werden. Eudlich ſollen 10,000 % dem Se 
minar- und Präparandenbildungsweſen überwiefen wer⸗ 
den. (Die Vorlage geht an die Budget Commiſſion.) — 
— Ohne Discuſſion werden genehmigt die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Landesereditkaſſe in Kaffel, die Aufhebung der 
Unterſtützungskaſſe für Waiſen von Steuerbeamten in der 
Provinz Hannover und die Auflöſung der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe der Polizeimannſchaft der Stadt Frankfurt a. M. 
— Demnächſt berichtet Abg. Ebner über den Geſetzentwurf 
betreffend das Expropriationsverfahren im Bezirk des Appel 
lationsgerichts zu Frankfurt am Main. Nach dem in der 
vormals freien Stadt üblichen, durchaus bewährten Verfah⸗ 
ren geſchah die Abſchätzung durch Geſchworene, deren Auf⸗ 
ſtellung durch die nicht mehr beſtehenden Behörden der Stadt 
erfolgte. Es handelt ſich jetzt darum einen andern Modus 
des zur Wahl der Geſchworenen angeordneten Ausſchuſſes 
zu finden. Die Regierung hat nun vorgeſchlagen, daß der 
Ausſchuß von den Kreisſtänden des Stadtkreiſes aus ihrer 
Mitte gewählt wird und daß (§ 2) „wählbar zum Ges 
ſchworenen jeder Staatsbürger iſt, welcher das Alter von 
30 Jahren erreicht und in dem Stadtkreiſe Frankfurt a. M. 
feinen geſetzlichen Wohnfttz hat. 
§ 2 dahin amendirt: „Wählbar iſt jeder Bürger der Stadt 
oder der Landgemeinden des Stadtkreiſes u. f. w.“ Auf! 
Antrag des Ref. Ebner tritt das Haus der urſp 
Faſſung des § 2 und e eee Der Gef 
Entwurf, betr. die anderweitige Regelung der Grund ſt 
in den Provinzen Schleswig - Holftein, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau. Das Geſetz wird in den einzelnen 88 
Wegen eines erſt heute geſtellten Amendements zu § 16, um 
denſelben mit den Beſtimmungen des (heute noch nicht perfect 
gewordenen) Gonfolivationsgefeges in Uebereinſtimmung zu 
bringen — muß die Schlußabſtimmung über das ganze Ge⸗ 
ſetz ausgeſetzt werden. 

Es folgt die Berathung über den Vertrag mit dem König⸗ 
reich Sachſen vom 16. April 1869 wegen Beſeitigung der 
Doppelbeſteuerung der beiderſeitigen Staatsangehörigen. 
Die Commiſſion beantragt 1) dem Vertrage die Zuſtimmung 
zu ertheilen, zugleich aber 2) die Staatsregierung aufzufordern, 
dahin zu wirken, daß die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung 
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© Zur Säcularfeiek von Ernſt Moritz Arndt. II. 


Es find zu Arndts Säcularfeier zwei größere 
Schriften i „E. M. Arndts Leben, Thaten und 
Meinungen“ von W. Bauer und E. M. Arndt, ein politiſcher 
und religiöfer deutſcher Character von Daniel Schenkel, 
an welche fi in füngſter Zeit zwei kleinere, für das Volk 
erechnete Schilderungen des trefflichen Mannes gereiht ha⸗ 
en: „Eruſt Moris Arndt, ein Lebensbild von Ker- 
dinand Schmidt, Berlin bei Kaſtner und „Ernſt Moritz 
Arndt, Gebenkſchrift zur hundertſährigen Geburtstags. Feier“ 
von Auguſt Stobbe, Berlin bei Weiß. Beide erfüllen ihren 
weck recht gut, und dieſe vier Schriften liefern den erfreu⸗ 
lichen Beweis, daß Deutſchlands Schriftſteller die großen 
Verdienſte Arndts in treuem Herzen tragen und fie der Ges 
genwart in rechter Weile vorzuhalten wiſſen. Es iſt ferner 
eine Jubiläumsausgabe des Arndt'ſchen Buches: „Meine 
Wanderungen und Wandelungen mit dem Reichs⸗ 
freiherrn von Stein“ in Berlin bei Weidmann erſchienen. 
In dieſer Schrift ſchilderte Arndt in ſeiner trefflichen 
lebenskräftigen Weiſe die Wirkſamkeit, welche Stein von 
Rußland aus für die Anfachung des Kampfes gegen Na⸗ 
polkon entfaltete und auf den deutſchen Boden übertrug, ſo⸗ 
bald die Umſtände es geſtatteten. Auch nach dem furchtbaren 
Geſchick, das den Despoten in Moskau ereilte, bedurfte es 
noch einer ſolchen Agitation, wie ſie Stein und mit ihm 
Arndt begannen und im Verein mit den patriotiſchen Män⸗ 
nern der Provinz Preußen fortſetzten, um den auch da noch 
ſchwankenden und immer von Furcht erfüllten König Friedrich 
Wilbelm III. in den Kampf zu treiben. Wir rad zwar 
neuerdings aus Gneiſenaus Lebensſchilderung erfahren, daß 
der König um Yorke Abfall von Napoleon wußte und den 
ſelben insgeheim billigte, während er ihn öffentlich mit Strafe 
bedrohte, aber auch dieſe Haltung genügte nicht, ihn ſelbſt 
zum Abfall von der franzöſiſchen Allianz zu beſtimmen, und 
wir haben den großen nationalen Kampf gegen den Volks⸗ 
unterdrücker den patriotiſchen Männern in Königsberg, 
Breslau und Berlin zu verdanken. h 
Zur Characteriſtik des erſten mächtigen Wirkens 
Arndis wollen wir noch einige Stellen aus feinem im Jahre 
1810 erſchienenen „Geiſt der Zeit“ anführen. Er wirft darin 
den deutſchen Fürſten ihre Selbſtſucht bei dem Verhalten 
gegen Frankreich und ihre Entfremdung von den Volksinter⸗ 
eſſen vor. „Fremde entſchieden und ſchlichteten Krieg oder 
Be wie fie wollten, Deutſchlands Fürſten reiſten zu 
auf und Verkauf nach Raſtatt und Paris, auch die mäch⸗ 


tigſten hatten keine Stimme. Nie hatten die Fürſten als eine 
getrennte Partei ſo fern von der Nation geſtanden, ihr gegen⸗ 
über geſtanden; fie errötheten nicht im Angeſichte eines ſtar⸗ 
ken, braven, tapfern Volles, das ſie wie ein unterjochtes be⸗ 
handeln ließen, um den Raub theilen zu können. — Und ihr 
wollt Begeiſterung, ihr wollt Geiſt des Volkes in der Ge⸗ 
fahr? Ihr ſprecht von Pflichten der Völker gegen ihre 
Fürſten, ihr, die ihr euch und deutſches Blut und deutſche 
Ehre zugleich dem Großmogul verkauftet und mit dem Ta⸗ 
tarchan ausginget, Deutſche zu vertilgen, wenn durch viel 
Blut und mehr Schmach einige Quadratmeilen zu gewinnen 
waren“. 

In ähnlicher Weiſe ſtrafte er die deutſchen Edelleute, 
indem er ihnen vorhielt, wie gewiſſenlos ſie Deutſchland hat⸗ 
ten in die Kuechtſchaft gerathen laſſen. — „Seht euch um 
und ſagl mir, wie ſehen die Länder aus, wo der Glanz alter 
Stammbäume am üppigften blüht. Stolze üppige Herren, 
feige urme, entartete Sclaven, die ſchönſten Länder der Erde 
kaum halb bebaut und bewohnt.“ — „Ich habe die Gefahr 
des Vaterlandes geſehen. Die Fürſten ſtehen ohne Räthe, 
ohne Feldherrn, ohne Volkskraft zur Vertheidigung da.“ 

Sodann wendet er ſich an die Gelehrten, welche dem 
Untergange ihres Vaterlandes gleichgiltig zuſehen, und gegen 
die Prieſter, welche mit alten abgelebten Formen Götzendienſt 
trieben. Allen Ständen ſagt er: „Gold wird geſammelt, oft 
geſtohlen von den Bürgern und vom Staat. Tugend ſteht 
nach Gold, reich und vornehm zu ſein iſt edler, als tapfer 
und gütig ſein. Iſt der Bauer ein Bürger, der Bürger ein 
Edelmann, der Edelmann ein Graf geworden — das ſind 
die Höhen, welche dieſe Menſchen erklimmen können, das iſt 
ihr edelſtes Streben. Und die Geſelligkeit und die Vergni« 
gungen? Ja freilich, nach Vergnügungen jagt der Menſch, 
der keine Freude hat. Deswegen haben wir der Vergnügun⸗ 
gen und Luſtbarkeiten ſo viele, aber ohne Sinn, ohne Jubel 
und Taumel, wodurch ſelbſt der Barbar herrlicher iſt, als 
ein flaches, ſtrohernes Geſchlecht. Zuſammen ſind die Men⸗ 
ſchen mehr als zuviel, aber alle mit Lügengeſinnung und 
Eitelkeit. Deswegen iſt die gewöhnliche Geſelligkeit auch ge⸗ 
wöhnlich Verderben.“ 

Den Franzoſen wirft Arndt vor, vaß ſie ihre Miſſion 
nicht verſtanden und ihre Freiheit ſelbſt zur Karikatur gemacht 
haben, als ſie nach ihren Eroberungen überall Freiheitsbäume 
aufpflanzten, um das Volk zu knechten und es die Kriegskoſten 
bezahlen zu laſſen. Die Franzoſen haben Europa um feine 
ſchönſten Hoffnungen betrogen; ſtatt die Beglücker anderer zu 
werden, haben ſie ſich wieder in die kriechendſten und elendeſten 


Sclaven eines Einzigen umgewandelt, der ſie durch keine 
edleren Künſte beherrſcht als gemeine Liſt und prunkende 
Aefferei. „Ihr ſeid ſo leidlich gebildet, ruft er den Franzoſen 
zu, aber aus Schwächlichkeit und Aefferei iſt eure ganze Bil⸗ 
dung hervorgegangen und hat von andern Europäern, die nicht 
tiefer dringen, nur den äußerſten Firniß und die Abglättung 
voraus. In der Mitte Europas ſeid ihr eine Art Mittel⸗ 
dinger geworden, und von jeher fehlte euch die volle ſüdliche 
Naturkraft und die ſchwärmeriſche nordiſche Tiefe des Gemüths. 
Daher eure Windbeutelei, euer ſchaler Spott und Spaß mit 
dem Ernſteſten und Heiligſten von jeher; daher die Unmög⸗ 
lichkeit, euch der vollen Genialität hinzugeben, weil euer fünd« 
liches Krüppelweſen euch nie vergeſſen läßt, wer ihr ſeid. 
Eure Kunſt und Euer zierliches Leben ſind nichts als leerer 
Schein, nichts als der Schlangenglanz von Tugenden, von 
welchem der unverdorbene Menſch ſich mit Abfchen und 
Schrecken abwendet.“ 

Wer will es leugnen, daß Arndt mit dieſer Characteriſtik 
Recht hatte? Die Maſſe des franzöſiſchen Volkes war und iſt 
nicht beſſer, nur darf nicht vergeſſen werden und hätte auch 
von Arndt anerkannt werden müſſen, daß ſich trotz dieſer Fri⸗ 
volität auch in den Franzoſen der beſſere Kern des Volks⸗ 
geiſtes erhalten hat, der ſich in ſeinem Trachten nach Freiheit 
wie in den Schriftſtellern offenbart, welche eine tiefere Rich⸗ 
tung vertreten und durch dieſe verhindern, daß ihr Volk nie⸗ 
mals völlig in Sclaverei verfällt und daß der Sinn für das 
Erhabene und Schöne in ihm lebendig bleibt. Daß ſich die 
Franzoſen aus ihrer Verſumpfung immer wieder voll raſchen 
Entſchluſſes und voll von männlicher Thatkraft zu erheben 
vermögen, muß ihnen zum Verdienſt angerechnet werden und 
N auch ſie ihren romaniſchen Geiſt und Character 

ewahrt. 

Am Schluſſe des Geiſtes der Zeit ſprach Arndt die ener- 
giſchen Worte: Tyrannen und Könige werden Staub, Py⸗ 
ramiden und Koloſſe zerbröckeln, Eroberer und Vulkane, 
Feuer und Schwert thun ihr Amt, das Größte verſchwin⸗ 
det, nur eine Unſterblichkeit lebt ewig, die Wahrheit. 
Wahrheit und Freiheit ſind das reine Element des Lebens 
des göttlichen Menſchen; durch ſie iſt er, ohne ſie nichts. Iſt 
nicht Alles Wahn, was wir ſehen und empfinden, treiben 
nicht die Beſten bethört mit der bethörten Zeit dahin, kaun 
der treue Wille nicht verwunden, ſo hat das kühnſte Wort 
ſeine Verſöhnung. Ich liebe die Menſchen.“ 

Mit Recht ſagt Häußer von dieſer Schrift Arndts: „Sie 
gehört zu dem Kräftigſten und Erweckungsreichſten, was je eine 
deutſche Feder geſchrieben. a E. M. 
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Das Herrenhaus hatte den 


angenommen. 
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oberen Gerichte des Landes, ſowie das Ober⸗Tribunal und das 


a 
SIR 


über den Entwurf einer Prozeßordnung in bürgerlichen Rechts⸗ 
a Ai ‚keiten für den Nordd. Bund, noch bevor dieſer Ent⸗ 


was ich damals verſprach. 


m ganzen Gebiete des norddeutſchen Bundes bald thunlichſt 
im Wege der Bundesgeſetzgebung herbeigeführt werde. Die 
Abgg. Schubarth und Duncker beantragen dagegen, dem 
Vertrage die Zuſtimmung zu verſagen. — Abg. Schubarth: 
Dies ſei lediglich Sache der Bundesgeſetzgebung. Der Vor⸗ 
gang der Staatsregiecung zeige eine Connivenz gegen partie 
kulariſtiſche Neigungen, und denen Seitens des Hauſes Vor⸗ 
ſchub zu leiſten, liege gar keine Veranlaſſung vor. Schwierig⸗ 
keiten finde die bezügliche Bundesgeſetzgebung nicht im Reichs⸗ 
tage, ſondern im Bundesrathe. — Der Finanzminiſter: 
Ich bitte Sie, Ihrer Anhänglichkeit an die Reichsverfaſſung 
nicht dadurch Ausdruck zu geben, daß Sie dieſen Vertrag vers 
werfen. Es handelt ſich darum, einen zur Zeit ſehr beſchwerenden 
Steuerdruck wegzuſchaffen. Der Competenz der Reichs geſetz⸗ 
gebung wird durch den Vertrag in keiner Weiſe zu nahe ge⸗ 
treten, da es in dem zu dem Vertrage gehörigen Schlußpro⸗ 
tocoll ausdrücklich heißt, der Vertrag trete außer Kraft, ſobald 
die Bundes geſetzzebungüber dieſe Materie Beſtimmungen erläßt. 
Abg. Dr. Becker: Um die Beſchwerden des Steuerdrucks zu be⸗ 
ſeitigen, halte ich die Zuſtimmung zu dem Vertrage 3 nöthig. 
Ich thue es jedoch mit dem Vorbehalt, daß dem Rechte des 
Bundes, dieſe Sache ſelbſt zu regeln, dadurch nicht Abbruch 
gethan und jeder Schein beſeitigt wird, als ob Preußen ge⸗ 
neigt ſei, particulariſtiſchen Neigungen Vorſchub zu leiſten. 
Reg.⸗Comm. König verſichert, daß im Bundesrathe von 
keiner Scite die Competenz des Bundes zur Regelung dieſer 
Angelegenheit beftritten worden iſt. — Abg. Duncker: Es 
wird der Bundesgeſetzgebung zwar nicht formell, aber doch 
ſächlich vorgegriffen, wenn Materien, die eigentlich ihr ange⸗ 
hören, durch Separatverträge erledigt werden. Die ganze 
Bundesgeſetzgebung wird auf dieſe Weiſe lahm gelegt. — 
Der Finanzminiſter: Wenn das der Fall wäre, würde er 
zuerſt um Ablehnung des Vertrages bitten. Hier handele es 
ſich aber lediglich um das Intereſſe der von der Doppelbe⸗ 
ſteuerung Betroffenen. — Der Antrag Schubarth wird ab⸗ 
gelehnt, beide Anträge der Commiſſion werden ange⸗ 
nommen, 

Es folgt der Bericht der beſonderen Commiſſion über 
den von Becker und Gneiſt eingebrachten Geſ.⸗Entw., betr. 
die Ablöſung der den geiſtlichen und Schul⸗Inſti⸗ 
tuten, ſowie den frommen und milden Stiftungen zu⸗ 
ſtehenden Reallaſten. Derſelbe wird nach kurzer Debatte 
angenommen. Der Miniſter v. Selchow hatte erklärt, 

die Regierung halte zwar den Weg der Sprcialgeſetzbung für 
erſprießlich, wolle aber den Beſchlüͤſſen des Hauſes mit Auf⸗ 
merkſamkeit folgen und ſich demnächſt über die Annehmbar⸗ 
keit des Geſetzes entſchieden. — Nächſte Sitzung Freitag. 


7. Sitzung des Herrenhauſes am 16. December. 
Der Präſident widmet dem verſtorbenen Mitgliede 
Graf v. Dyhrn einen Nachruf. Nen eingetreten ſind Prof. 
Friedländer (Königsberg) und Appell.⸗Ger.⸗Vicepräſident 
Meier. — Das Geſetz, betreff. die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer wird nach den Beſchluſſen 
des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Es folgt die Petition des Grafen zur Lippe: „die 
Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken: 1) daß die 


Ober⸗Appellationsgericht zu Berlin, aufgefordert werden, fich 


urf dem Bundesrathe oder dem Reichstage vorgelegt wird, 
gutachtlich zu äußern, und 2) daß die Prüfung dieſer Gutachten, 
einſchließlich der etwa erforderlich werdenden Umarbeitung 
des Entwurfs, durch eine, unter größerer Hinzuziehung prak⸗ 
tiſcher preuß. Juriſten gebildete Commiſſion erfolge. Der 
Berichterſtatter Blömer beantragt Namens der Juſtiz⸗ 
commiſſion die Annahme des erſten Theils der Petition und 
den Uebergang zur Tagesordnung über den zweiten. — Der 
Juſtizminiſter: Zu dem Antrage der Commiſſton liegt 
nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Er wurde ſchon unter 
meinem Vorgänger am 2. Dec. 1867 geſtellt, als er dann 
aber in der Commiſſion zur Berathung kam, in Folge meiner 
mit Beifall aufgenommenen Erklärung zurückgezogen. Die 
Comm. ſcheint alſo anzunehmen, daß ich nicht gehalten habe, 
Durch die Petition zieht ſich als 
rother Faden der Gedanke, daß der Bundeskanzler und ich 
auf eine bisher unerhörte Weiſe in der Bundesgeſetzgebung 
die Intereſſen des preuß. Stantes verletzten. Ich nehme 
ſelbſiverſtändlich ſolchen Vorwurf nicht hin, fo lange ich 
preuß. Juſtizminiſter bin muß ich dahin ſtreben, meiner Thä⸗ 
tigkeit Wirkſamkelt zu verleihen. Im Anfange dieſes Decen⸗ 
niums wurde ein Entwurf einer Civilprozeßordnung ausge ⸗ 
arbeitet und 1864 beendigt, den man den „preußiſchen“ 
nennt. Dem Inhalte nach iſt noch kein Geſetz ausgearbeitet 
worden, welches ſo ſehr, wie dieſer Entwurf, die Traditionen 
der preußiſchen Gefetzzekung verläßt; fein practifcher Werth 
ſieht weit unter ſeinem wiſſenſchaftlichen. In ſeiner Praxis 
iſt er ein Kunſtwerk und da nicht alle Juriſten Künſtler ſind, 
fo war er den meiſten Juriſten unverſtändlich; zu ſeinem Ver⸗ 
ſtändniſſe würden fie erſt gelangen, wenn fie verlernten, was 
fie gelernt haben. Der damalige Juſtizminiſter forderte die 
Gutachten der oberen Gerichte, und obgleich von 14 derſelben 
13 ſich gegen den Entwurf erklärten, hielt er ihn doch für 
einführungsfähig. In dem desfallſigen Staats miniſterialbe⸗ 
ſchluß ſprachen ſich 5 Miniſter dagegen aus; dennoch wurde 
der Entwurf nicht beſeitigt, ſondern der vom Bunde zur 
Ausarbeitung des Entwurfs einer Ciwilprogehorbnung nie⸗ 
dergeſetzten Commiſſton zur Berückſichtigung überwieſen. 
Daſſelbe geſchah mit dem in Hannover ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurfe einer allgemeinen Civilprozeßordnung, an deſſen Zu⸗ 
ſtandelommen ich ſelbſt mitgewirkt habe. Seit den 20 Jah- 
ren meiner miniſteriellen Thätigkeit habe ich mir für mein 
legislatives Wirken die Schrift eines angeſehenen preuß 
Beamten zum Leitſtern genommen und die in Hannover aus⸗ 
gearbeite Prozeßordnung iſt nur die Ausführung der in 
jener Schrift enthaltenen Gedanken. An einem andern 
Orte erklärte ich einmal, ich hätte keine liberale Neigung, 
bier wiederhole ich den Gedanken in der Form: ich bin ein 
Mann von confervativer Neigung, aber nicht in dem Sinne 
des NRüdihritts oder Stillſtands, ſondern im Sinne des 
ruhigen Fortſchritts auf fefter geebneter Bahn. Nach dieſem 
Grundſatze habe ich meine Geſetze in Hannover aus gearbeitet 
und keins derſelben iſt beſeitigt oder nur angegriffen. Auch 
die von mir in Preußen ausgearbeiteten Geſetze beruhen auf 
dieſen Grundſätzen und finden auf der liberalen Seite dieſelbe 
Theilnahme wie auf der cenſervativen; Widerſpruch finde ich 
nur bei den äußerſlen Extremen beider Seiten; und wenn ich 
auch nicht zweifle, daß ich bei manchen Reformen noch viel 
Oppoſition erfahren werde, ſo wird ſie doch nicht eine ſolche 
fein, wie ich fie Seitens des von liberalen Nes ungen erſüll⸗ 
ten Obertribunalsraths Waldeck im v. J. erfahren habe. 
Der Minifter giebt nun“ Aufklärung über die Zufzmmen⸗ | 
ſetzung und Thätigkeit der Bundes commiſſion und erklärt, 
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daß die Gerichte zur gutachtlichen Beantwortung von 17 
Fragen bezüglich des in Rede ſtehenden Entwurfs aufgefor⸗ 
dert ſeien. Die eingegangenen Gutachten ſeien nicht zu den 
Acten gelegt, ſondern weitgehend berückſichtigt. Das Verderb ⸗ 
liche des Entwurfs von 1864 liege darin, daß er das Princip des 
unmittelbaren Prozeßbetriebes durch die Parteien ansdehne 
auf das Verfahren vor dem Einzelrichter. Dadurch habe er 
das Inſtitut der Winkeladvokaten gleichſam organiſirt, das 
von dem neuen Entwurfe ganz ausgeſchloſſen ſei. Nach Voll⸗ 
endung des Entwurfs in der Commiſſion habe er denſelben 
nebſt ſämmtlichen Protokollen zur Kenntniß der Gerichte ge⸗ 
bracht; die eingehenden Gutachten hoffe er bei der zweiten 
Leſung des Entwurfs, um die er den Bundesrath erſucht 
habe, berückſichtigen zu lönnen. Er habe alſo gethan, was er 
früher verſprochen, und könne deshalb die Regierung auf den 
Antrag nicht eingehen. — Ühden: Die Commiſſion habe 
keine Kritik des Entwurfs ausgeübt, ſondern nur eine noch⸗ 
malige Prüfung gewünſcht. — Graf zur Lippe: Der An⸗ 
trag der Commiſſion würde erledigt ſein, wenn der Hr. Mi⸗ 
niſter erklärt hätte, daß die Gerichte verpflichtet 
würden, über den ihnen vorzulegenden Entwurf 
ein Gutachten abzugeben. Das ſei nicht geſchehen. — 
Graf Rittberg beantragt auf Grund der Erklärung 
des Miniſters den Uebergang zur motivirten Tagesordnung, 
v. Ber nuth den zur einfachen Tagesordnung. Der letztere 
wird abgelehnt, der erſtere, die motivirte Tagesordnung, 
aber angenommen. — Es liegt noch eine zweite ähnliche 
Petition des Grafen zur Lippe in Betreff des Straf⸗ 
geſetzbuchs⸗Entwurfes vor. Die Juſtiz⸗Commiſſton ftellt 
auch hier die vorigen analogen Anträge, die der Juſtizmi⸗ 
nifter bekämpft. Im Laufe der Debatte iſt es immer dunk⸗ 
ler geworben ; ein Mitglied vermuthet, daß das Haus be⸗ 
ſchlußunfähig geworden, was ſich, ſobald das Gas angezün⸗ 
det wird, beftätigt. In Folge deſſen wird die Debatte auf 
Sonn abend vertagt. 


Berlin, 16. Decbr. Die „Prov. ⸗Corr.“ macht 
der Fortſchrittspartei den bittern Vorwurf, daß ſie der 
Ankündigung der Conſolidation der Staatsſchulden lauten 
Beifall zugerufen, nachher aber dieſe erſten Regungen ver⸗ 
leugnet und Nebenpunkte des Geſetzes benutzt habe, 
die heftigſte Oppoſition gegen die Regierung zu üben. Die⸗ 
ſelbe Partei habe zuletzt erklärt, ſie würde lieber einen Zu⸗ 
ſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer bewilligen. Auf das 
Gewinnen dieſer politiſchen Gegner habe der Finanzminiſter 
von vorn herein verzichten und ſich darauf beſchränken müſſen, 
die Parteien, welche für ſachliche Erwägungen zugänglich 
in, zu überzeugen. In dieſer Beziehung werde die 

erhandlung eine günſtige Wirkung auch über das 
Abgeordnetenhaus hinaus üben und das Ergebniß 
der Abſtimmung werde das Herrenhaus davon überzeugen, 
daß es ſeine Zuſtimmung dem Geſetze nicht verſagen werde. 
Die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes hat ſich 
denn auch geſtern mit den Grundſätzen des Conſolida⸗ 
tionsgeſetzes einverſtanden erklärt und danach gilt die An⸗ 
nabme des Geſetzes für geſichert. Der Geh. Rath v. Kröcher 
wird den Bericht erſtatten. 
— Die Debatten über das Conſolidationsgeſetz ſind 
nicht nur für die Fortſchrittspartei und die Conſervativen, 
ſondern anch für die National Liberalen verhängnißvoll 


geweſen. Bennigſens Auftreten gegen Lasker hat dieſen 


und ſeine Auhänger tief verletzt und es 
daß dieſe aus der Fraction ausſcheiden und eine 
eigene Vereinigung bilden werden. Bennigſen 
ſprach ſehr erregt, um den Vorwurf von ſich und ſeinen poli⸗ 
tiſchen Freunden abzuwehren, daß ſie eine Verfaſſungs⸗ 
verletzung begingen, indem ſie für das Geſetz ſtimmen. 
Lasker hatte allerdings behauptet, daß das Geſetz iu der 
Camphauſenſchen Faſſung gegen Art. 99 der Verfaſſung ver⸗ 
ſtoße, eine ſolche Behauptung ſtand ihm jedoch vollkommen 
zu, und die National⸗Liberalen konnten für das Hoverbeckſche 
Amendement ſtimmen, ohne Feinde des ganzen Geſetzes zu 
werden, wie die Fortſchrittspartei, die wie gewöhnlich nach 
abſtracten Prinzipien handelte. Es ſtimmten aber nur 15 
Nationalliberale für Hoverbeck und zwar: Wehr und Ger⸗ 


lich aus Weſtpreußen, Berger und Witt aus der Pro⸗ 
vinz Poſen, Engel e aus Schleſien, Las⸗ 
ker, Gräger, Ritſchel, Struve, Ule, Wölffel aus 


der Provinz Sachſen, Schubart, Faucher und Herbertz aus 
Rheinland und Adickes aus der Prov. Hannover. Die Frei⸗ 
conſervativen waren einſtimmig dagegen. Die Führer der 
äußerſten Rechten Bodelſchwingh und Den zin fehlten; 
ſie blieben fort, um nicht gegen den Antrag zu ſtimmen; von 
der Fortſchrittspartei blieben Klotz (Berlin) und Hagen 
(Görlitz) fort, weil ſie das Geſetz nicht einmal mit dem 
Hoverbeck'ſchen Antrag für annehmbar hielten. Die zwei 
Mitglieder der Volkspartei ſtimmten, wie oft, verſchieden, 
Jacoby mit „Ja“ und Weiß mit „Nein“. Die „Magd. 
Stg.“ ermahnt die Nationalliberalen, ſich nicht zu zerklüften, 
ſondern das Zerwürfniß zwiſchen Bennigſen und Lasker aus⸗ 
zugleichen. Der Zwieſpalt iſt aber nicht erſt jetzt eingetreten, 
ſondern hat ſich ſchon öfter wiederholt, und es wäre des halb 
nur vortheilhaft für die liberale Sache, wenn ſich eine ent⸗ 
ſchiedene Partei aus der ſchon zu groß gewordenen Fraktion los, 
löfte, um die Richtung zu vertreten, welche die Fortſchrittspartei 
ſeit dem Jahre 1866 hätte verfolgen ſollen, eine entſchiedene aber 
practiſche Politik zu treiben und ſo viel principielle Fort⸗ 
ſchritte zu erkämpfen, als ſich unter den gegebenen Umſtän⸗ 
den erlangen laſſen. Lasker hat eine ſolche Haltung, wie wir 
wiſſen, in der Fraction ſchon im Beginn des vorigen Jahres 
verlangt, ohne fir durchſetzen zu köunen. Bennigſens jetziges 
Auftreten gegen Lasler läßt ſich nur erklären, wenn es ihm 
darum zu tbun war, ſich von dem ihn an Schärfe, Conſe⸗ 
quenz und Entſchloſſenheit überragenden jüngeren Parteifüh⸗ 
rer zu trennen. Wir werden dieſe Scheidung nicht beklagen, 
weil fie nothwendig geworden iſt, der Sache nur Nutzen 
bringen kann. Die nationalliberale Partei bedarf ebenjo einer 
Neubildung, wie die Foriſchrittspartei. 

— Wie die „Schlef. Stg.“ aus Waldenburg meldet, 
hat ſich die Sendung der beiden Miniſterial⸗Commiſſarien 
vereits als verfehlt erwieſen. Ihre Bemühungen bei den 
Bergleuten ſind erfolglos geblieben und ſie ſind ohne ein 
Resultat abgereiſt. Bei ſolchen Iuftructionen, wie fie bes 
folgen, hätte man ſie dies in Berlin vorausſagen können. — 
Nach dem „Br. J.“ hat ſich die Commiſſion der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landes verſammlung für den Verkauf 
der Eiſenbahnen in der von der Herzoglichen Regierung ber 
antragten Weiſe, jedoch mit erheblichen Modificationen, erklärt. 

Köln, 16. Dec. Die engliſche Poſt, aus London vom 15. d. 
Mts. Abends, iſt ausgeblieben. 5 

Kiel, 16. Dec. Die Jacht „Grille“ iſt am 15. d. M. in 
Neapel angekommen. 

2755 reich. Paris, 14. Dec. Im geſetzgeben⸗ 


den Körper wurden zwei die Handelsverträge betref- 


eht zu erwarten, 


fende Interpellationen niedergelegt: die erſte rührt von Ca⸗ 
zelles und Conſ. (Freihändler) her und verlangt eine parla⸗ 
mentariſche Prüfung der Handelsverträge; die zweite iſt von 
Brame und 50 Deputirten (Schutzzöllner) unterzeichnet und 
verlangt die Aufkündigung der Handelsverträge vor dem 4. 
Februar. Die Verhandlungen über dieſelben werden nach 
den Wahlprüfungen ſtattfinden. Garnier⸗Pagsès inter⸗ 
pellirte wegen der Behandlung der auswärtigen Preſſe. For⸗ 
cade antwortete, die Befehle, die er betreffs derſelben ertheilt, 
bejhränten ſich für den Augenblick darauf, die Blätter, welche 
wirklich ernſte Angriffe gegen die Verfaſſung und die Perſo⸗ 
nen enthalten, mit Beſchlag zu belegen. Gaͤrnier⸗Pages und 
Rochefort erwidern einige energiſche Worte zu Gunſten der 
fremden Preſſe, die ſie nicht allein wegen der Lächerlichkeit, 
die derartige Maßregeln auf Frankreich werfen, ſondern auch 
wegen der Intereſſen des Handelsſtandes, welcher die Blätter 
für ſeine Informationen nöthig hat, der Willkür des Mini⸗ 
ſteriums des Innern entzogen haben wollen. Man ſchreitet 
alsdann wieder zur Wahl⸗Discuſſion. — Nach einem Tele⸗ 
gramm der „K. Z.“ iſt einer der geflüchteten ſpaniſchen 
Deputirten, der Republikaner Paul Augulo, angewieſen wor⸗ 
den, innerhalb 24 St. Frankreich zu verlaſſen. Auch andere 
ſpaniſche Flüchtlinge ſollen ausgewieſen ſein. — [Der 
Kaiſer war heute in Berſailles auf der Ber. — Fürſt 
Metternich iſt nach Paris zurückgekehrt. — Nächſten Don⸗ 
nerſtag findet die feierliche Aufnahme der Hrn. d'Hauſfſon⸗ 
ville und Barbier in die franzöſiſche Akademie Statt. 
Beide find energifche Gegner der Regierung. 


— 15. Dec. Der geſetzgebende Körper ſetzte die 
Wahlprüfungen fort. Die Wahlen von Clement Duvernois 
und Glais-Bizoin wurden für giltig erklärt. — Das Ge⸗ 
rücht von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium erhält ſich. — Der dieſſeitige Botſchafter in Peters“ 


burg, General Fleury, ſoll, wie in diplomatiſchen Kreiſen 


verlautet, in Unterredungen mit hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten am ruſſiſchen Hofe den Wunſch geäußert haben, daß 
Rußland die Juitiative zur Herbeiführung einer all⸗ 
gemeinen Entwaffnung ergreifen möge. 9 ra 
wäre bei dieſer Frage auf die ſeit Thronbeſteigung des Kai⸗ 
ſers Alexander II. verfolgte friedliche Politik hingewieſen 
worden, welcher Umſtand es angezeigt erſcheinen laſſe, daß 
die Initiative einer Entwaffnung von anderer Seite ergrif⸗ 
fen werde. 


Graveur, Giani, aufgefordert worden ſei, eine Gedenkmünze 
auf das Concil zu prägen, er habe aber im Gegentheile eine 
ſolche auf das Anticoneil geſchaffen. (It in der That er⸗ 
ſchienen) Dann wird Namensaufruf der Theilnehmer vor» 
genommen. Avezzang redet gegen das Papſtthum und wird 
lebhaft applaudirt. Ulich, Vertreter mehrerer deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaften von Freidenkern, daun ein amerikaniſcher Doctor, 
erdlich ein Abgeſandter aus Belgien reden, der letztere &i= 
klärt mit großer Begeiſterung, daß alle Freidenker Belgiens 
auch Republikaner ſeien u. . w. Wie bereits telegraphiſch 
geme:det wurde, hat die Polizei das Anticoneil in der zwei⸗ 
ten Sitzung aufgelöſt. ö 

Florenz, 15. Decbr. Das neue Miniſterium hat 
ſich der Deputirtenkammer vorgeſtellt. Lanza hielt eine 
Rede, in der er auf die abſolute Nothwendigkeit hinwies, 
Erſparniſſe in allen Zweigen der Verwaltung einzuführen. 
Am dringlichſten ſei es, die Finanzfrage zu erledigen, um 
Italien in den Stand zu ſetzen, ſeinen eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen genägen zu können. Außer den Erſparniſſen 
fei auch eine neue proviſoriſche Erhöhung von Steuern er⸗ 
forderlich. Das Miniſterium wird es. ſich zur Aufgabe 
machen, das Deficit auf 70 bis 80 Mill. zu reduciren; es 
vertraut auf die Opferwilligleit des Landes und die Unter 
ſtüßzung der Kammer, um dieſes Ziel zu erreichen. Das 
Miniſterium wird eine Vorlage über die A in den 
Kriegs und Marinebudgets einreichen; es will die nationalen 
Streitkräfte erhalten, nicht aber zerrütten. Ferner wird ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, der die Einziehung der 
Steuern in ſchnellerer und directerer Weiſe ſichert. Sella 
überreicht das proviſoriſche Budget bis Ende März 1870; 
eine andere Vorlage verſchiebt das Inkrafttreten des Geſetzes 
über Rechnungsweſen bis Januar 1871. „(N. T.) 

Spanien. Madrid, 15. Dec. Die Blätter veröf⸗ 
fentlichen einen Brief des Finanzminiſters Figuerela, in 
welchem derſelbe feine früheren Behauptungen über das Ver⸗ 
ſchwinden der Kronluwelen aufrecht hält und dieſelben 
durch Documente aus den Staatsarhiven unterſtützt. Der 
Miniſter conſtatirt. daß nach der Abreiſe des Königs 17 
Kronjuwelen im Werthe von 22 Millionen im Palaſte fi 
vorfonden; über das Verbleiben dieſer könnte nur die Köni⸗ 
gin Chriſtine Kenntniß haben. In Entgegnung hierauf ver⸗ 
oͤffentlicht die „Epoca“ einen Brief des Privalſecretärd der 
Königin Chriſtine, welcher die Richtigkeit dieſer Ausſagen 
beſtreitet und den Finanzminiſter auffordert, ſeine Behaup⸗ 
tungen vor Gericht zu beweiſen. (W. T.) 

— Der Wiener „Preſſe“ wird aus Paris gemeldet: 
Da die Vorbedingungen fehlen, um die Cortes gegenwärtig 
über eine Neubeſetzung des Thrones abſtimmen laſſen zu 
können, ſoll der Ausweg einer proviſoriſchen Verlänge⸗ 
rung der Regentſchaft Serrano's auf ein Jahr ergriffen 
werden. Die Anhänger Montpenſiers machen große Anſtren⸗ 
gungen, dies zu verhindern. 


Danzig, den 17. Dezember. 

* Aus Berlin iſt heute Vormittags 9 Uhr folgendes 
Telegramm an die Oſtſeehäfen geſandt worden: „Vorſicht, 
> das Barometer ſchnell mit Nordweſt ſteigt. Profeſſor 

o ve. 


pro 1870 auf dem Rathhauſe zur Einſicht für die Bürger 
ausliegen, Der von dem Magiſtrat feſtgeſtellte Entwurf iſt 
ein fehr günſtiger. Obſchon für die Verzinſung der Anleihe 
für die Waſſerleitung und Canaliſtrung die am 1. Juli 1870 
fällige Rate von 32,500 % in Ausgabe aufgenommen und 
die Einnahme vom Waſſerzinſe nur auf 1500 % veran⸗ 
ſchlagt iſt, ſo wird der Procentſatz der pro 1870 zu erhebenden 
Communaleinkommenſteuer nicht höher ſein, als der diesjäh⸗ 
rige. An Einnahmen von der Gasanſtalt ſind in den Etat 
aufgenommen 18,000 ½, außerdem fallen in Ausgabe fort 
die bisher für die öffentliche Beleuchtung an die Gasanſtalt 
bezahlten 8000 % Gleichzeitig mit der Vorlegung des 
Etats pro 1870 wird der Magiſtrat, wie wir hören, die 
Aufßebung des ſogenannten Gefindegeldes — 
veralteten und irrationellen Steuer — bei 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragen. Indem 
uns vorbehalten, auf die einzelnen Poſitionen dez 
Etats pro 1870 näher einzugehen, wollen wir 
doch ſchon heute hervorheben, daß es ſedenfalls ein ſehr gutes 
Zeichen für die Lage unſerer flädtiſchen Finanzen iſt, daß fo 
große Einrichtungen, wie es die Canaliſtrung und die Waſſer⸗ 
leitung find, ohne irgend eine erhebliche Erhöhung der ſtädti⸗ 
ſchen Steuern durchgeführt werden können. Hoffentlich werden 
auch die Etats der nächſtfolgenden Jahre ebenſo günſtig ſein, 
wie der diesjährige. 
. der geſtrigen Verſammlung des Gewerbevereins 
hielt Hr. Klein einen Vortrag über Ernſt Moritz Arndt, welcher 
mit vielem Beifall aufgenemmen wurde. — Hiernächſt wurden 
die eingegangenen Fragen erledigt. Eine Frage behandelt die 
Dralnirung unſerer Straßen. er tadelt es, daß die 
Drainröhren über und nicht, etwa 2 Fuß, unter die Canaliſi⸗ 
rungsröhren gelegt werden; er meint, daß dieſe Art der Draini⸗ 
rung ganz ohne Werth ſei und wünſcht, falls er ſich irren ſollte, 
um Belehrung. Hr. Dir. Kirchner iſt der Meinung, man könne 
darüber berublat ſein, daß bei unſerem großen Werke die bis jetzt be⸗ 
kannten beiten und zweckmäßigſten techniſchen Erfahrungenlangewen⸗ 
det würden. Hr. v. Winter habe bereits in der jüngſten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung ausgeführt, daß die früher 11 Kiesſchüttung 
nur deshalb unterlaſſen worden, weil nach den in neueſter Zeit 
emachten Erfahrungen ee 97 51 ſich beſſer bewährt hätten. 
110 Holtz glaubt, daß die ſtädtiſche Baudeputation, unter deren 
ufſicht die Canaliſtrungsarbeiten ausgeführt werden follen, bei 
dem vorhandenen Mißtrauen gegen die Zweckmäßigkeit der Drai⸗ 
nirung durch Röhren, Veranlaſſung zu nehmen hätte, die Bür⸗ 
gerſchaft über die Sache aufzuklären. Hr. Klein: Die Baudepu⸗ 
tation 5 keine Behörde, welche nach Außen zu verkehren habe. 
Weshalb gräme man ſich darüber, daß die Drainage durch Röh⸗ 
ren ausgeführt werde, welche erfahrungsmäßig beſſer und billiger 
als Kiesſchüttung ſei; wolle Hr. Holz etwa 60,000 . mehr 
ausgeben? Hr. Prutz bemerkt, daß die Drainröhren weder über 
u unter dem Canaliſationsrohre, ſondern ſeitwärts lägen und 
dazu beſtimmt ſeien, das ſich dort anſammelnde Waſſer abzulei⸗ 
ten; letzteres werde durch die Drainröhren auf eine einfachere 
und beſſere Art als durch Kiesſchüttung bewirkt. — Ein zweiter 
Frageſteller, welcher ſich als ein Mitglied des Gewerbevereins 
net, ſtellt bezüglich der Drainage den Antrag: über die 
jetzige Drainage durch Röhren von Sachverſtändigen ein Gutach⸗ 
ten einzufordern und die Controle über den Bau der Canaliſi⸗ 
— . — einer aus Bürgern e 
in übertragen. Hr. Dir. Kirchner erklärt: daß Seitens des Ge: 
werbevereins eine ſolche Commiſſion nicht in Thätigkeit geſetzt 
aber wünſchenswerther wäre, wenn der 
ageſtell Mitglieder der Verſammlung, 
welche etwa gleich geſinnt wären, ſich mit ihren des⸗ 
en Vorſchlägen an den Magiſtrat wendeten. — 
in Frageſteller bittet um Auskunft darüber, ob über ſämmtliche 
eingegangene Sagen discutirt werde, oder ob es in dem Ermeſſen 
des Voritbenden egen ſolle, eine dena zur Discuſſion zu ſtellen, 
\ d acta zu legen. Herr Hybbeneth habe in der letzten Ver⸗ 
ſäammlung erklärt, daß Fragen, welche nicht conveniren, gar nicht 
zur Verleſung gebracht werden ſollten, obgleich im vergangenen 
Jabre von der Verſammlung beſchloſſen worden ſei, alle Fragen 
zu verleſen, und darüber Discuſſion zu eröffnen. Hr. Dir. Kirch⸗ 
ner: Der Vorſitzende habe nach dem Statut das Recht, als Leiter 
der Verſammlung Ge en, welche perſönliche Angriffe enthalten 
und geeignet ſind, ehälfigfeit in die Geſellſchaft hineinzuſchleudern, 
nicht zur Verleſung zu bringen und dieſes Recht müſſe dem Vor⸗ 
ſizenden gewahrt bleiben. — Hr. Dir. Kirchner machte hierauf 
bekannt, daß wegen der Feiertage die beiden nächſten Donnerſtag⸗ 
verſammlungen ausfallen, 

— . „Selbſthilfe“] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung wurde der Geſchäfts bericht für das 
3. Quartal c. mitgetheilt. Darnach betrug 1) der Waarenverkauf 
835 %, wogegen im 2. Quartal abgeſetzt wurde für 917 , 
alſo mehr im 2 Quartal 82 %; 2 der Markenverkauf betrug 
1277 32, im 2. Quartal find verkauft für 1137 %, alſo mehr 
im 3. Quartal 140 %; 3) der Geſammtumſatz beträgt ſonach 
im 8. Quartal 2112 3%, im 2. Quartal 2054 , alſo mehr im 
3. Quartal 58 ; 4 der Geſchäftsgewinn nach Abzug aller 
Unkoſten betrug im 2. Quartal 46 , im 3. Quartal 58 %, 
alſo im 3. Quartal mehr 12 %; 5) die an die Mitglieder zu 

vertheilende Dividende betrug im 2. Quartal pro Thaler der Waa⸗ 

ren⸗ und Markenentnahme K, im 3, Quartal 1 , mithin 
mehr im 3. Quartal 8 A; ) die Dividendenberechtigung haben 
naachgewieſen pro 2. Quartal 80 Mitglieder mit circa 1800 , 
pro 9. Quartal 70 Mitglieder mit ca. 1722 . 

* ee junger Kaufleute] In einem geſtern gehal⸗ 
tenen, beifällig aufgenommenen, Vortrage über „Prangenau und 
die Waſſerleitung“ ſchilderte Hr. R. Block die Schönheit: des 

Popowter Thales und beſchrieb unter Vorzeigung eines Planes 

die ca. 21 Meilen lange Leitung von der erſten Quelle bis zum 

Hochreſervoir. Nächſtdem wurde beſchloſſen. eine kleine Weihe 

nachtsſeier am Sylveſterabend für die Mitglieder unter Zuziehung 

von Damen zu veranſtalten. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm Je Kahn 
bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz er Kahn bei Tag und 
Nacht. 6 erwinst-Plarienwerber y= Kahn bei Tag und Nacht. 

ren Man theilt der „B. B. Ztg.“ mit, daß die Vorlage wegen 

des Baues der Tilſit⸗Memeler Bahn im Miniſterium voll⸗ 
ſtändig fertig ausgearbeitet ift, jo daß ſie in den allernächſten 
Tagen den Kammern wird vorgelegt werden. Der Bau ſoll nach 
dieſer Vorlage gänzlich auf Staatskoſten erfolgen. 
“3 0% Graudenz, 17. Dec. Daß der . des Grau⸗ 
denzer Kreiſes beſchloſſen hat, dem Brücken Comite die Summe 
von 1000 % zu überweiſen, damit die betreffenden Bohrverſuche 
gemacht werden können, haben Sie bereits mitgetheilt. Cs ſoll 
nun Hr. Ingenieur Schmück in Frankfurt a. M. den ſpeciellen 
Auſchlag machen. Die erforderliche Pauſumme hofft man gi 
Actien und Staatsunterftügung aufzubringen und glaubt au 
letztere um ſo mehr hoffen zu dürfen, als nicht nur für die Stadt, 
ſondern für die Provinz eine neue Verkehrsſtraße eröffnet wird. 
Der Kreistag ernannte ferner ein Comits und einen General 
Bevollmächtigten in der Perſon des Director Dr. Gallus in 
Berlin zum Bau der Eiſenbahn Deutſch Eylau⸗Graudenz⸗Terespol⸗ 
Schneidemühl, der geradeſten Linie auf der Tour Dt. Eplau⸗ 


n. 
. + Thorn, 16. Dec. [Verkehrs erleichterung. Waller 
leitung. Schulweſen.] Die ſtädtiſchen Behörden haben geſtern 
eine nicht unweſentliche Erleichterung für den Verkehr durch Er⸗ 
mäßigung des Brückengeldes beſchloſſen, welche nach dem Eid: 
5 gene: auf der Weichſel im Frühjahr in Kraft treten ſoll. Das 
Prückengeld für Perſonen iſt von 6 auf 3 Pf. n 
ferner ſind leere, oder bis zu 5 Centner beladene Wagen, welche 
bisher 2 8. ab gg vom Brückengeld befreit. Kinder bis zu 
ziehn Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auch Nichts. 
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„In den nächſten Tagen wird der Stabthaußhaltsctat | 


en Commiſſion 


— Unfer Stadtbaurath Hr. Bnchinsky wird auf Erſuchen der 
ſtädtiſchen Behörden die Einrichtungen der Waſſerleitung in Dan⸗ 


zig beſichtigen, um demnächſt einen Plan zur Erweiterung der 


hieſigen Waſſerleitung auszuarbeiten, da hierzu das von Herrn 
Henoch entworfene Project einen genügenden und ſichern Anhalt 
nicht bietet. Erfreulich iſt es, daß die ftäotifchen Behoͤrden dem 
beſagten Projecte ein ſo lebhaftes Intereſſe ſchenken und dürfte 
ohne Zweifel mit der Ausführung deſſelben ſchon im nächſten 
Jahre der Anfang gemacht werden. Waſſermangel im Sommer 
und ſanitätliche Rückſichten, namentlich der üble Geruch der 
Rinnſteine in beſagter Zeit, drängen zur möglichſt ſchleunigen 
Ausführung des Projects. — Die erſte wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
ſtelle an der höheren Töchterſchule iſt ſeit längerer Zeit vacant. 
Dieſelbe war mit 750 4. dotirt, trotz deſſen hatten ſich Bewer⸗ 
ber nicht gemeldet, deren Wahl die Schuldeputation empfehlen 
konnte. Die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb das Gehalt auf 
800 . feſtgeſetzt. 


Wermiſchtes. 

Berlin, 16. Decbr. Leider iſt wieder von einem neuen 
Giftmorde zu berichten. Die Frau des Schankwirths H. in 
der Leipziger Straße, nahe dem „Hotel de France“, erkrankte vor 
einigen Tagen glötzlich und wurde nach der Charits geschafft, wo 
ſie zu einer Nachbarin die Aeußerung that: „Der Kerl hat mir 
was beigebracht“. Nach dem Tode wurde die Frau obducirt und 
wirklich in der Leiche Gift vorgefunden. Das Weitere wird aller⸗ 
dings abzuwarten ſein, doch macht ſich gegen den Ehemann der 
H bereits ein ſo ſtarker Verdacht geltend, daß ſeine Verhaftung 
geſtern Abend erfolgt iſt. 


Danziger Börſt. 
Amtliche Rotirungen am 17. December. 
Weizen r 5100 / feſt, 
loco alter 2 470—500 Br. 
ſcher Welzen: 
ein glafis und weis 127—134% . 455475 Br. 
ochbunt 126 128% „ 435—455 „ 


ellbunt. . 144-1387 „ 430-440 „ 420 
unt 124 128% „ 410-435 „ bis 460 bez. 
roth See. 126—132% „ 390 420 „ 

ordinair 117—120% „ 380-400 „ 


Roggen Sr 49167 matt, 
„era loco 11891201121 12/3 123-1249 7 
Je 287 — 291 — 2924 -297— 300—304 bezahlt. 
Auf Lieferung er April» Mai und Mai⸗Juni 1870 122% . 
Ser = 43005 tt, Io ße 111 112 . 240 
erſte ur matt, loco große — 0 
bezahlt, kleine 104/5 109% 2 228 — 234 bezahlt. 
* 5 er er 75 15 5 . 
0. er⸗ : — auf Lieferung 7 April⸗ 
Mai 1870 Z 310 bez, 315 er: 9 
Spiritus Pe 8000 % Tr. loco 144% bezahlt. 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 17. December. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, kleine Zufuhr und beſſere Kaufluſt, bezahlt für 
roſtige und mittlere Qualität 115/117—118/120—122/64 von 
62/64 — 65/66 — 674/70 %, für beſſere Qual., wenig oder 
nicht roſtig und vollkornig 124/125— 126/28 — 130/32% von 
70/711 — 72/734— 74/765 , Alles r 85% Zollgew. 
84545 unverändert, 115—118—120 —122/3—126—1274 bez. 
45 —46$ 48 493/50 —53 534 e Yır 81. 
Erbſen von 483 —49 50 51/2 % nach Qualität e 904. 
Gerſte, kleine, 103/5 — 108/10 4 nach Qual. 38 39/39 Mr, große 
n nach Qualität von 38/39 — 40/41/14 9 


Yr 8 

ee 24/25--26 IH Jr 50. 
piritus 144 . 

Getreide⸗Börſe,. Wetter: Schnee und Regen. Wind: W. 


eringer 
für 90 galt 5750 Bunt 114, 116, 119/1 
425, 130% Er 133 4 


; e. r 
4910%/. Umſatz 30 Laſt. Kleine Gerſte 104/5, 106% 2 28, qui 


e e 5. 310 Jr 5400% gemacht. Spiritus 
44 bezahlt. 0 
Königsberg, 16. December. (K. 5d. 3.) Weizen loco ſtill, 


bez, 120/1½% 475 J bez., 123% 48 c bez., 125/26 50/494 
Yr 80% Zollg. 48% 
Br: Br., 474 0 © 3 


4 Br, 19; 8% Gd., er Mol Juni hr 80% Zollgew. 50 A 
75 Br Gd. — Gerſte flau, große, r 70% Pace: = 
0 


Br., 48/51 
Bolle. 50 bis 70 % 


9. Br., Mai⸗Juni 
„ t „ bez. und 
Gd. — Roggen loco ſchwer verkäuflich, Termine etwas feſter, loco 

9% 40 41 %, 80/81＋ 42 824 433 — 43 


5450 , Ungar. 51—57 K, 83/85 A 502 Der Decbr. 59 


As, D N 
A Be, Mai⸗Juni 43% Ag 
derbr. 38 %, Märk. 36—37 , U 
a 


ER 88 del i. 0, Mia Jun 281 
„ 7 Sr ahr 26% ez. u. Gd., Mai⸗Jun 
. Gd. — Erbſen er 2250 % loco Futter⸗ 443 —454 


Fall, Futter: 464 es Gd., 4 . Br. — Rüböl ftille, loco 124 


Br. Decbr. 114 


„ Pr D 
B He Weizen 59.3, N 1 41 l 12 4. Spiritus 

reiſe: Weizen „Roggen 5 Sp 
141 % — Wetroleum loco 73 6 Br. 


Breslau, 16. Dechr. Rothe Kleeſaat wenig Umſatz bei 
fefter Preishaltung 124158 . Weiße Saat ſchwach 129 07 


5—25 1 Schwediſche Saat 20—25 . — Thymothee 6—7 
Ne 
Berlin, 16. Decbr. Weizen loco Ar 2100 50-66 Ar 


. do. — Joggen loco Me 20004 43} bz., r 
ecember 444 % bz. 34 — 45 

u nach Qualität. — Hafer loco Tr 12002. 22-27 M nach 
Qual., 221 — 26 


, Ir December 122—3 . tz. — Spiri be. 
80% % isch ohne Zap 144—4 bz. — Mehl. Weizenmehl 
No. 0 , r. 0 u. 1 3 M. Roggenmehl Kr. 0 


tender white) d Cite mit Faß loco 8 * B., der Decbr. 
71 & bz., December⸗Januar do, 


u Die heute fällige Berliner Vörſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M, 16. Dec. Effecten⸗Soctetaät. Ame⸗ 
tilaner 913, Creditactien 241, 1860er Looſe 795, Lombarden 
249%. Feſt und lebhaft. 

Wien, 16. Decbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 253, 25, 
Staatsbahn 392, 00, 1860er Looſe 96, 75, 1864er Looſe 116, 80, 
Anglo⸗Auſtria 271, 25. Franco⸗Auſtria 98, 50, Galizier 242, 50, 
Lombarden 259, 25, Napoleons 9, 92. Beſſer. 

— Offiz. Shlußcourfe, Rente 59, 50, Bankactien 732, 00, 
Nationalanleihe 69, 70, Creditactien 253, 50, 1860er Looſe 95, 70, 
London 124, 15, Silberconvons 121,65, Ducaten 5,864 8 

Hamburg, 16. Deebr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
behauptet, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, ab Auswärts leblos, 
auf Termine ruhig. Weizen er December 54004 109 Banco⸗ 
thaler Br. 108 Gd., Ir December : Januar 1095 Br., 1073 
Gd., dr April⸗Mai 109 Br., 1085 Gd. — Roggen e Decem⸗ 
ber 5000 # 76 Br., 75 Gd., 7. December⸗Januar 76 Br., 75 
Gd., For April⸗Mai 77 Br., 77 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
flau. — Müböl unverändert, loco 25}, r December 251, der 
Mai 25. — Soiſritus geſchäftslos, loco 20, der Januar 20, 
Frühjahr 203. — Kaffee feſt. — Zink ruhig. — Petroleum 
ebhafter, Standard white, loco 151 Br., 153 Gd., u Decem⸗ 
ber 153 Gd., Yar Januar⸗April 143 Gd. — Stürmiſches Wetter. 

8 Decbr. Petreleum, Standard white, loco 


ji 2 
Amſterdan, 16. Deebr. [Betreidsmarit.]/Schlufkeriht,) 
Roggen März 183, der Nat 184. — N April 51 } 
Londen Schluß⸗Courſe.] FComols 92%. 


16. Decbr. [ 
1% Spanier 27 F. Italienische 5% Rente 54 F. 
Mexicager 133. 5% Ruſſen de 1822 864. 
1862 86. Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 
an Anleihe —. 6% Verein. Staaten der 1884 85. 


London, 16. Deebr. Bankausweis. Notenumlauf 
22.400, 310 (Abnahme 472,500), Baarvorrath 19,167,109 (Zur 
nahme 399,499), Notenreſerve 10,863,075 (Zunahme 952,395) 
Pfd. St. — Platzdiscont 24%. — Aus der Bank floſſen heute 
0. Pfd. St. nach Portugal und 50,000 Pfd. St. nach Süd⸗ 
amerika. € 

Ttverpool, 16. Dechr. (Bon Springmann & Co.) [Brunme 
Holle]: 15,000 Bak. Umſatz. Middl. Orleans 128, middlin 
Ameritaniſche 113, fair Dhollerah 91, middling fair Dollera 
83, good mihbling Dhollerah 88, fair Bengal 73, New fair 
Oomra 93, Mobile, Schiff genannt, 118, Oomra Januar⸗Ver⸗ 
ſchiffung über Land 9%. — Sich befeſtigend. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Dallen Umſas, 
davon für Gpeculation und Export 3000 Ballen, — Lebhaft, 
volle Preiſe, beſonders für ſchwimmende. : 

Paris, 16. Decbr. (Schluß ⸗Courſe.] 3% Rente 72,0— 
72, 475 coup. det. Italien. 5% Rente 55,20. Oeſterr. Staats⸗ 
1 801, 25. Credit⸗Mab.⸗Actien 208, 75. Lombard. 
Eiienbahn ⸗Actien 526, 25. Lombardiſche Prioritäten 252, 25. 
Tabaks Obligationen —. Tabaks ⸗Actien 662,50. Türken 
44,55. 6% Wer. Staaten d 1882 ungeſt. 973. — Conſols 
von Mittags 1 Uhr maren 92%} gemeldet. Im Verlaufe des Ge⸗ 
ſchäfts ſehr feſt, Schluß matter. — Pr. Liquidation wurden 
ſchließlich notirt: Italieniſche Rente 55, 15, Staatsbahn 801, 25. 
1 971 obilier 208, 75. Lombarden 525,00. Tabaksobligationen 
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ars, 15. Decht, Rüböl er December 99, 50, ar Ja⸗ 
nuar⸗April 99, 00, e Mai ⸗ September 98,50. — Mehl 7. 
December 54,75, i. Januar⸗April 55, 75, Yr März: Juni 
56,75. Spiritus er December 55, 00. — Wetter veränderlich. 

Paris, 16. Deebr. Bankaus weis. Baarvorrath 
1. 259,871,089 (Zunahme 15,624,965), Portefeuille 594,751,386 
(Abnahme 10,249,896), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 106,452,270 
(Abnahme 371,780), Notenumlauf 1,345, 949,050 (Abnahme 
4,558,450), Guthaben des Staatsſchatzes 219,870,156 (Zunahme 
1,111,988), laufende Rechnungen der Privaten 413,910,736 (Zu: 
nahme 13,631,895) Frs. 

Antwerpen, 16. Decbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Betreleummarkt. Schluß bericht.) Raf 
finirtes, Type weiß, loco 593, r December 59, r Ja⸗ 
nuar 583. x ' 
Newyork, 15. Dechr. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold⸗Agio 215 (höchſter Cours 213, niedrigter 214), Wechſe 
cours a. London t. Gold 1085, 6% Amerilauiſche Anleihe ur 1883 
114, 6% Amerik. Anleihe Jr 1885 1124, 1868er Bonds 115 , 
10/40 er Bonds 109, Illtnois 1334, Ertebahn 253, Baumwolle, 
Hlipdling Upland 253, Befroleum raffinirt 31, Mais 1.12, Mehl 
(extra ſtate 5.10—5.70. Schleſiſches Zink 6 Cts. in Gold. — 
Fracht für Getreide r Dampfer nach Liverpool (7 Buſhel) 54, 
do. für Baumwolle (Der Pfd.) 4. 

: Schiffgliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. December. Wind: SW. 

Au gekommen: Hartwig, David, Swinemünde, Kalkſteine. 
Gejegelt: Hanſen, Brodernes Minde, Arendal, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Du 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Bato t. 
2 3 Stand in x Wind und Wetter. 
6 Par.⸗Lin. * Bee 
16| 4 330,35 2,2 WSW. ſtürmiſch, Regen. 
17 8 328,94 10 SW., friſch, bez. und trübe. 
12 324,90 14 St,, ſtürmiſch, Regen und Schnee. 


Altfchotiländer Synagoge. | 
Sonnabend, den 18. d. Mis., Spe 
10 Uhr, Predigt. (1316) 
„essen =: 

* Hei wurden wir durch die Geburt 
) eines Knaben erfreut. 
Schwetz, den 17. December 1869. 


ultze, 
© Staatsauwaltsgehilfe, u. Frau. 
9 S SSS e SSS 
eute Morgen iſt unſere oi treue 
Freundin, die verwittwete Frau Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Anguſte Lichtenberg nach langen 
Leiden in Folge ein⸗s Lungenſchlags fanft ent: 
ſchlafen. 13351 
Danzig, den 17. Deebr. 1869. 
2 Profeſſor Herbſt und Frau. 
Unterzeichneter empfiehlt: 


Münchener Bilderbogen. 
Bogen 1—500 in loſen Blättern, ſchwarz a 1 Gm, 
colorirt a 18 K 


Stuttgarter deutſche Bil⸗ 


derbogen, für Jung und Alt. 

Bogen 1—150 in loſen Blättern, ſchwarz a 1 4x 
colorirt a 2 Ga 

‚Der „Hausfreund“ jagt über letztere: Wenn 
e ein Unternehmen Lob und Anerkennung ver⸗ 
dient, fo. ſind es dieſe Bilderbogen, weſche von 
dem Grundſatze ausgehen, daß für das Volk 
das Beſte noch nicht gut genug, für unſere Kin⸗ 
der das Schönſte noch nicht ſchön genug iſt, um 
von Jugend auf den Sinn für die wahre Kunſt 
zu wecken. Die erſten Maler, wie Jordan, Rief⸗ 
ttabl, Paul Meyerheim, Pletſch, Hiddemann, 
Scheurer, Specht, Hoſemann u ſ. w., baben es 
nicht verſchmäht an dem trefflichen Werke und 
dadurch an der Erziehung des Volkes und un⸗ 
ſerer Kinder mitzuarbeiten. Faſt jedes einzeln⸗ 
Werk iſt ein kleines Meiſterwerk u. macht ſeinem 
Zeichner Ehre. Welche Fülle ächter Komik, 
welch ein Reichthum lustiger Scenen tritt uns 
bier entgegen. Da ſitzen die fiſchenden Eng⸗ 
länder am Waſſer und angeln in allen nur 
möglichen und unmöglichen Stellungen. Dort 
2 Einer einen en Stiefel”, während ein 
Anderer zwar den gi ch heraus hat aber ſelbſt im 
— bis über die Ohren ſteckt. Stück für 
Stück nur 1 Silbergroſchen und Amüſe⸗ 
ment für hundert Thaler. 

Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen 


in Danzig, Buch⸗, Kunft: u. Muſikalien⸗ 
— — Langgaſſe 55. 
In meinem Commiſſions⸗ Verlage etſchien 


pr. H. Lampe, 


ord. Lehrer am hieſ. Gymnaſtum, Die 
Lehre von den Decimalbrüchen, dem 
metriſchen Maß und Gewicht, der Qua: 
drats und Kubikwurzel, Für Schäler mittlerer 
Klaßfen höherer Lehranſtalten und zum Selbſt⸗ 
ws dl ch. 
rei . 5 
Auf vorher. Einſendung des Betrages fende 
nach auswärts franco. . (1320) 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 
Oeldruckbilder 
in geſchmackvollem Rahmen vorräthig bei 
. eber, Langgaſſe 78. 
Nennangen, 
in großer Waare und guter Qualität, 43505 


½ u. ½ Schock Fäſſern bei 
9 E. Schulz, 3. Damm 9. 


* 


RKosenwasser, 
Citronenöl und . empfiehlt 
0 


1 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Aerztliche Anerkennung. 


Herrn Eduard Nickel, Hoflieferant in Berlin. 

Ibren Fabrikaten: x 
Dr. Alberti's aromatij: her Scheel Seifen) 

u. Dr. Baltz’ Potsdamer Balſam 
habe ich meine Aufmerkſamkeit geſchenkt und zu 
meiner Freude mit den gedachten Fabrikaten in 
meiner Praxis neue, ſehr günſtige Reſultate er⸗ 
zielt, ſo daß ich ſehr gern bereit bin, Behufs 
weiterer Einführung und Verbreitung im Publi⸗ 
kum der gedachten Fabrikate, günſtig ſprechende 
ärztliche Gutachten zuzuſtellen. 
Loslau, den 6. Januar 1868. 
Dr. Stark, Agl. Stabs⸗Arzt a. D. 


) Alleiniges Depot in Danzig bei 


Ibert Neumann, 
— (1344) 
Is Weihnachtsgeſchenke nach auswärts 


Langenmarkt 38. 
A hente ne 
dürften wohl aus Danzig Seeerzeug⸗ 
niſſe recht geeignet fein. Meine reichhaltige 
Muſchelausſtellung bietet dazu günſtige 
Gelegenheit, weshalb ich zum Beſuch er⸗ 
ebenſt einlade. 7 129 
uanft. Hoffmann, Heiligezeiſtgaſſe 20. 
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ombau⸗Looſe a 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7, 


empfehle ich einem geehrten Publikum Danzigs 
echter guter gefi 


für fünf Sgr. Zugabe. 


ſen, Taſchenpreſſen, neueſte Gonitruction von 


Geldſchränke unter Garantie vorräthig. 
raturen werden zu ſoliden 


„Zum goldenen Löwen” gelegen, in welchem ſeit 


Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, 


empfiehlt hiermit dem geehrten Publikum fein reich aſſortirtes Lager von 


Parfümerien⸗ und Toilette⸗Gegenſtänden 


Freien beſtren ommirteſten Fabriken Englands, Frankreichs u. Deutſchlands zu ſehr billigen 
reiſen. 
Auch in dieſem Jahre habe ich in meinem Lokale eine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


arrangirt, die hauptſächlich ſolche Gegenſtände darbietet, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
beladen 8 und daher Beachtung verdienen durften. 
3. B.: 


Französ. Cartonnagen & Cassettes 


in den neueſten, geſchmackvollſten und eleganteſten Muſtern, gefüllt mit den ſchönſten Parfüms, 
Pomaden Haarölen, Seifen ꝛc. zum Preiſe ron 2% Ar bis 12 . 
eee e Schmuckkäſtchen, Bonbonnieren ꝛc., Alles in 
größter Auswahl. 
in ca. 300 diverſen Muſtern, durchgehends neu und originell, leer und 
Attrapen gefüllt von 1½ n 5 


Taſchentuch⸗Parfüms 


cons von 23 = an. 


Blumen⸗Haaröle in Flaſchen a 23, 5 und 10 Gr, à Lth. 2 . 
Blumen⸗Pomaden in Gläſern a 5, 73 und 10 6%, a Lth. 2 Gr. 
Toilette⸗Seifen in einzelnen Stücken von 1 n an, und in Yu. Dgbd. 


Cartons billigſt. 


Eehte Eau de Cologne 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz in Cöln, a Flaſche = 1% Gr. — 
in Kiſſben a 6 Fl. = 2. 9 Gm — und in Korb⸗Flaſchen a 22 . und 1 & 10 M 
Außer dieſem Deſtillat führe noch mehrere andere Deftillate berühmter Firmen in Cöln. 


Plakina⸗Räucher⸗Maſchinen 


in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. 
Baumlichthalter ſehr practiſch und neu von a Dtzd. 1 r an. 
Paraffin⸗Baum⸗Lichte, 4,9 e e See — 
Wachs⸗Baum⸗Lichte von 33 Ge: pro Dir. an. 
Wachsſtock, gelb, weiß und bemalt, von a 1% an. a 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Parfümerie: und Seifen⸗Handlung en gros & en detail. 


in allen beliebten Blumen: und Compoſitions⸗Ge⸗ 
rüchen, in fein geſchliffenen und einfachen Fla⸗ 


(1342) 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did, 174 Sgr., 
Knall⸗Thierköpfe 225 Thlr. 
Knall⸗Spritz⸗Flacons >: 2 
geihmadvolle Cetillon- Öegenfände zu den 
allerbilligten Preiſen, von 23 Sgr. bis 2 
Thlr. pro Dutzend, Schärpen, Courzen, 
Diademe und farbige Fächer zum Ausziehen. 

Louis Loewensohn, 


1. Sent . 

Mauſe, Wanzen, Schwaben, 
Ratten, Motten ic. vertilge mit 2jäb, 
riger Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 


rate zur Vertilgung des Ungeziefers. (1340) 
J. Dreyling den, Kaiſerl. Kgl. app. Kammer: 


So eben erhielt ein Pöſtchen 
große Weichſeluennaugen 
und offer ire dieſelben ſchock⸗ und ſtückweiſe bil. 
ligſt Guſtav Thiele, 
(1357) Heilige Geiſtgaſſe No. 72. 


Caſſeler und Dresdener 
Gallerie 
in Photographien 


i i 
errang 5 I A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und M ſithandlung, 


u 
8 Langgasse 2 
Ve Wallnüſſen habe etwas 
Schönes empfangen, welche ich 
zur geneigten Abnahme beſtens 
empfehle. Vorjährige gut confer: 


* * 


= äger, Tiſchlergaſſe No. 31. 
virte franzöſiſche Wallnüſſe & ſAphalt Arbe 
Etr. 7 Thlr. Sphalt⸗Arbeiten. 
Albert Meck, Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 


Km a ei RE? 1 17 ver⸗ 
ehen, empfehle ich mich zur Ausführung von 
a und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 

wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
2 Tanzplätzen, Kegel⸗ 
ahnen ꝛc.; 

Trottoire, Durchſahrten, Höfe, Balcone, 


a ’ 
Verticale Arbeiten 5 Wänden, Piſſoirs, 
Baſſins. (4619) 
Aug. Pasdach. 


Danzig. Laſtadie No. 33. 


Heil. Geiſtgaſſe 29, gegenüber d. Johannisſch. 
Echtes Eau de Cologne 
von Johann Anton Farina 
in Cöln a. R. wird in Flaſchen a 20, 15, 10 u. 
75 Sgr. (in 4 580 5 Fl. wohlfeiler) em⸗ 

len durch die Buchhandlung von 
Be Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Zu Weihnach'sgeſchenken fehr 
geeignet. 
Album von Danzig. 


10 Wine e e ee Carton. 
1 


reis 
DET Dorräthig in der Buchhandlung von 
Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


Billig zu verkaufen: 
J) Ene reizend gelegene Beſitzung von 
ca 7 Hufen c. u. durchweg Boden 1. Kl., 
mit neuen Gebäuden u. compl. Inventa- 
rium. Anzahlu ig 15 10.000 % 
2) Line nde mit Bäckerei, 
Grützerei ꝛc., 2 Hufen culm. nebſt großem 


und Umgegend mein Fabrikat 
chmack voller Thorner 
Pfefferkuchen 
in allen Sorten zur gütigen Beachtung. 5 
i Entnahme von einem Thaler gebe ich 


eg: im grünen — Br Obſtgarten. Anz. 4—3000 , auch wer: 
A errmann om d ligationen in Zahl „ 
Pfefferkuchen⸗Fabrikant in Thorn. Ben JE 9 Sahlung ge 


3) Verſchiedene andere größere und 
kleinere ſtädtiſche und ländl. Grundftüde, 
Günftig zu verpachten: 
Diverſe Geſchaftsſtellen, worunter auch 
zwei feinere Golonialmaaren Geſchä ten. 
Näheres ertheilt E. Schulz, Beutlerg. 3. 
ein ruſſiſcher Schlitten mit 9 
G betreuen, Beljftiefel und 
verkaufen. Steindamm No. 17. 


Lotterie-Comtoir 


v. M. Schereck, Berlin, Breite⸗St. 10, 
verk, u ver). auch geg. Poſtvorſchuß (1, Ya, ½ 
Berl. Lotterie⸗Looſe auch auf gedr. fan Ferse 
4.4 Thlr., ½ 2 Thlr. 7/16 1 Thlr., 2 ! Thlr. 

eit meinem 16⸗jähr. Geſchäftsbetriebe fielen bes 
reits 8 Hauptgew. auf meine Nummern. 
Centeſimal⸗ u. Decimalwaa gen, Vieh: 

waagen, Wurſtſtopfmaſchinen, Kaffeedäm⸗ 
fer, Stangendesmer, Farbemühlen, Copirpreſ⸗ 


elzdecken, ein 
elzmütze iſt zu 
1347) 


x 0, 4000, 3000 u. 2000 , Hundeg. 108. 
E 150 Mutter ⸗Fleiſchafe 
werden geſucht, gleichzeitig 
mit Angabe des Preiſes d. J. 
Nordt Gr. Katz p. Foppot. 
dazu paſſende Unterſäte, 
Goldfiſche, Gläſer, 9 ehe 20 empfiehlt 
in großer Auswahl die Aquarien » Handlung 
von Auguſt Hoffmann. (1165) 3 


Cafe Royal, | empfiehlt ein ganz vorzügliches 
7 


auswärtiges Glas 11 
Breitgaſſe 66, vom Faß. [1005] 


Häckſelmaſchinen, Druckkraft und gut gearbeitete 

Repa⸗ 

reiſen ausgeführt. 

Mackenroth, Fabrikant für Maſchinen, Deci⸗ 
malwaagen und Geldſchränke. 

Dez Grundſtück Graudenz, Thorner⸗ Straße 

No. 265 und 266 vis-a-vis dem Gaſthofe 


vielea Jahren eine lebhafte Bäckerei betrieben, 
bin ich Willens unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen. 
Graudenz. Guſtav Höhnel. 


Locomo 


diejelben find heiz⸗ 
bar und werden 
durch Dampfkraft 
in Betrieb geſetzt, 
empf. als ein neues 
und iutereſſantes 


Weihnachts- 
Geſchenk 


Victor Lietzau, 

Mechaniker & Optiker in Danzig 

Brodbänten: u. Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, 
eine 


Gewürz⸗Chocolade 


in / und ½ Pfd.⸗Tafeln, à Pfd. 7 Ss, 
bei Abnahme von 5 Pfd. a 7 Sr, fei⸗ 
nere Sorten & 9, 10, 12, 15 u. 17 3% 
pro Pfund, Geſundheits⸗Cacao⸗Pul⸗ 
ver in Schachteln zu 5, 9 und 18 . 
aus der Fabrik der Herren Th. Hilde⸗ 
brandt & Sohn, Berlin, empfiehlt 


Richard Lenz, Seo 


Große diesſſſrnge 


* dd 7 1 7 
Wallnüſſe empfiehlt 
A. Fast. Langenmarkt No. 34. 
Acht engl. Biscuits aus der Fabrik 

der Herren Huntley u. Palmers in 
Reading und London empfiehlt zu 
Fabrik-Preisen (1348) 


C. Schröder, 


Cigarren- und Weinhandlung, 
Lange Brücke 44 a. u. b. 


Tür mein Tuch⸗ und Modegeſchäft uch 
F jun 1 uch⸗ und Modegeſchäft ſuche ich 
Te 


Januar k. J. einen Gehilfen. 
enburg, den 15. Dezbr. 1869. 
S. Hirſchberg. 


kanggaſſe No. 17 ift die erſte Gtage, 

10 geen Mage Langen 
u vermiethen. eres Langga 

No. 1 im Laden. (0080 


Die Saal-Etage, Tanggaſſe Ne. J, ift 
vom 1. April zu vermiethen. Naͤheres 
daſelbſt im Laden. (9391) 


. Abend 6 Uhr 2. Vorleſung für die 
Herberge zur Heimath Gr. Mügleng. 7. 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 


im Gejell‘ 5 
bd 


Intereſſen zu 
Verfammlung der Mitglieder: 
20. December e, Abends 7 Uhr, 
hauſe Brodbänkengaſſe 10. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 


einzuſehen. 
— Dir Vorſtand. 
FE 


5 Bremer Rathskeller. 


CONCERT 


8 leden Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch 
8 Vormittag, ſowie jeden Abend von 
8 8 Uhr. —— 1075000 
eee eee e 
Selonke's Variété-Theater. 


Sonnabend, 18. Decbr. Mathilde. S 
ſpiel in 4 Abtheilungen von R. Benebir, BR 


Danziger Stadttheater, 


Sonnabend, den 18. Deebr. (Ab. susp.) 
Vierte Gaſtdarſtellung des Frl. Aglaja Orgeni. 
Fauſt. Große Oper in 5 Acten von Gounod. 

Margarethe Frl. Aglaja Orgeni. 


Theater-Saifon 
Pariſer Operngläſer 


2 


in reichhaltiger Auswahl zu billigen feſten 


aufen. Steinde eee 
Huf ländl. oder ſtädt. Grumdft, find zu beit. | 
A 400 3 


Preiſen. 


Gust. Grotthaus & Co., 


(619 Optiker, Jopengaſſe 6. 
An M. 5500 St. Der Rechte findet das 


Rechte. R * Ne. ee 

eee eee eee eee eee 
Hat die Theater Direction Fräulein 

2 Knauff bereits in Penſionszuſtand ver⸗ 

8 

2 


ſetzt? oder warum wird dieſelbe in keiner 
bedeutenden Rolle mehr beichäftigt? 

2 

FP 

20 
„Dombau⸗Looſe 
& blr. in der Exuedition der Danziger Zeitun 
Außer meinem reichhaltig aſſortirten 
„Cigarren und Tabacks - Lager 


ächter Imports und Imitationen“ 
empfehle als beſonders preiswerth und zu 
eſtgeſchenken wohl geeignet: eine Partie 
Regalia-Cigarren in ½ Kiſt. 
in Stück) a 1 Thlr. 71 Sgr. 
eren Qualität, guter Brand, Geſchma 
und vollendete Arbeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt. 


Albert Teichgraeber. 


—ͤ x —— ——— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann ın Danz 
Hierzu eine Beilage. * 


tiven, 


5 Beilage zu No. 5821 der Dauziger Zeitung. 


Freitag, den 17. Dezember 1869. 
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Zachen Rafi 1 4 36155 Fu. e 44 4 83 8 de e e ee eee den — 5 186 65 
1 8 S ar Babs 68 1247.424136 do. 598 bi Sag i N 
5 kat 133 4 bi Thüringer 9 4 136 et bi lb Ser e 3 9 London 3 Men. 3 6 21 bp 
— un 9 4 146 eig u = ee Bee Suat an, 31 1431 1 u ce 20 Paris 2 Mon 81 95 
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Bekanntmachung. Nen ist so eben eingetroffen das zweite Heft von Nothwendiger Verkauf, ! 


Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 14. December 1865, in Betreff des ſeit dem 
1. Januar 1866 eingetretenen veränderten Ver⸗ 

kehrs unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bringen wir hier⸗ 
durch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 
1) die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
2) der Grund: und Gebäudeſteuerzuſchlag, 
3) ie Realabgaben von fiscaliihen Grund» 
en 


4) die Wobnungäfteuer, 

5) das Geſindegeld, 

6: die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer, 

8) diejenigen Kämmerei ⸗ ebene welche 
früher ſchon durch Kaſſenboten abgeholt 


wurden, 
auch fernerhin durch Einſammeln gegen Kaflen: 
Quittung von den Cenſiten 9 1 und bei 
etwa verweigerter Zahlung an die Einſammler 
im Wege der Execution werden eingezogen 


werden. 0 

Die durch die Einſammler auszuhändigen⸗ 
den Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem ei vollzogen fein. 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Com: 
munalſteuer, welchen dies wünſchenswerth fein 
ollte, bleibt freigeſtellt, ihre Steuerbeträge auch 
b on vor Präſentation der Quittungen durch 

die Einſammler direct bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
6 gegen en des betreffenden Buchhalters 
nzuzahlen. 
N 3 : ſonſtigen Einnahmen, welche bisher von 
der eee erhoben ee ſind, 
F ebſt den Territorial Gef auch ferner 
E IE ben erhoben werden. Die diesfallſigen 
Quittungen müſſen von dem Rendanten, einem 
N alter und dem Kaſſirer vollzogen ſein. 
ahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Creeutors geleiſtet und nicht 
ie Kaſſe gelangt End, werden als nicht ger 
Danzig, ben 8. December 1869. 
Der Magiſtrat. 


en betrachtet. 
Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu | 


Danzig, 
[Erſte Abtheilung. 
den 11. Dechr. 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten und 
Kaufmann Carl Auguft Oscar Schade, in 
uma Aug. Schade, vormals Theodor 
echt, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
nd der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
8. December cr. be ö 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
d 1 100 Beſthorn bier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem au 
den 24. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
äudes vor dem gat J e Commiſſar Herrn 
su. Kreis⸗Ger. Rath Jorck anberaumten Terz 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einitweiligen Verwalters, jo, 
die darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
altungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
N oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
verſchulden, wird aufgegeben, 
8 zu zahlen, viel⸗ 
hr von dem Beſitze der Gegenſtande bis zum 
Feen 1870 einſchließlich dem Gerichte 
| der dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des en ers haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen W, a 


Anzeige zu machen. 
Oeldruckbilder, 


ſowie Original⸗Oelgemälde, in geſchmack⸗ 
F Goldrahmen, ſowie eine Partie 
zurückgeſetzter Oeldruckbilder empfiehlt 
Constantim Ziemssen, 
f Langgaſſe No. 55. 


denſelben zu 5 5 5 5 oder 


| 
5 


Friſche Rüb⸗ u Leinkuchen 


b lität, empfiehlt billi ei ab de 
eſter Qua pfieh gſt fr 16251 


Bahnhöfen und ab bier 
abnböfe B. Baecker in Mewe. 


nichts an 


Der lustige Tanzmeister. 
leichte Fänze und Märsche 


8 mit Benutzung freundlicher Opern- z. ; 
und Volksweisen componirt von F. R. Burgmüller. 


Inhalt von Heft 2: Der Prinz von Arkadien (Polunaise) — Velocipeden-Galopp 
— Kreuzfidel! (Polka) — Hast du nit mein'n Schatz geseh'nf (Steyrer Ländler) — Ecos- 
saise — Zärtlichkeits-Walzer (Weisse Dame) — Honved-Marseh — Militär-Redowa — 
Schwabenliesel (Hopser) — Der ABO-Schütz (Lortzing) — Herzblättchen (Oberländler) — 
Belisario-Mazurka (Donizetti) — Zigeuner-Polka — Die Musensöhne (Tyrolienne) — 
Opern-Quadrille — Helenen-Walzer — Imperiale — Die Spieluhr — Der kleine Re- 
krut (Kücken) — Menuet à la cour — Ländlicher Marsch — Don Juan Polonaise — 
Die Pusterthaler (Ländler) — Sylphiden-Polka — Kirmestanz — Flottes Leben (Galopp) 
— Almea-Schottisch — Schatten-Walzer (Dinorah);Troubadour-Polka-Mazurka (Verdi) 
— Soldatenlust (Marsch) — Der erste Katzenjammer (Tyrolienne) — La reine du bal 
(Quadrille à la cour) Czardas — Varsovienne — Italienischer Walzer — Rutscher — 
Matrosentanz (Flieg. Holländer) — Röschen (Mazurka) — Terrassen-Polka — Kehraus 
(Manchestor), 
Jedes Heft enthält volle 40 Tänze und kostet für Pianoforte #9” nur 15 Sgr. “I 
für Violine nur 12 F, für Flöte 12 r, für Clarinette 12 S und für Oboe 12 u 
Man kann die Tänze auf diesen Instrumenten Solo und auch concertrirend zusammenspielen. 


Vorräthig bei H. A. Weber, (Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung) Langgasse 75. 
EEE EEE „„ ᷣ c ˙——j—F kei 


F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſik⸗ Handlung, 


Langgaſſe 78, 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeſchenken 


fein reichhaltiges und gut gewähltes Lager aus allen Fächern der Literatur, Kunſt und Muſik 
zu geneigter Berückſichtigung und prompter Ausführung aller gewordenen Auſträge. 


Zu Feſtgeſchenken für Damen 


elegante Schärpen 
in Sammet, Seide und Atlas 
nebſt paſſenden 


Schleifengarnituren 
L. J. Goldberg. 


Prämien⸗Anleihe der Stadt Bukareſt, 
eingetheilt in 750,000 Obligationen von Frs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ 
Lwpalitäts⸗Beſchlüſſe vom 30 Juli und 28. Juli 1809 und des beftätigenden Deeretes 


3.8 
3. Auguft 
er 
Fürftlich Rumäniſchen Regierung. 


Die Rückzahlung beſagter Anleihe geſchieht in nerhalb 22; Jahren vermittelſt 

30 Ziehungen von zwei zu zwei Monaten 

während der erſten 5 Jahre und weiteren 

- 70 Ziehungen von drei zu drei Monaten 

während der letzten 174 Jahre mit Prämien von 

N Frs. 100,000, 75,000, 50,000, 40,000 ꝛc. 

Die nächſte Ziehung, welche Gewinne von 

5 Frs. 75,000, 15,060, 5000 ꝛc. enthält, 

findet ftatt am 2. Januar 1870 


in Gotha, im Beiſein eines Delegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. 
5 ah Obligationen ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ a Aus; 
landes. 


als: Damentaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, Albums Briefmappen, Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies, 5 
Journalmappen, Kragenkaſten empfehle zu Fabrikpreiſen. 


Ad. Cohn, Glockenthor No. 136. 


Ferner offerire mein Lager in 


autik geſchnitzten Holzwaaren 


wie: Garderobenhalter, Schlüſſelbrettchen, Journalmappen, Aſchbecher, Photographierahmen, 
Kartenpreſſen, Albums, Ahrbalter u. ſ. w. zu billigen, aber feſten Preiſen. A 
d. Cohn, Gtlodenthor No. 136. 


NB. Sämmtliche G genſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien und werden 
dieſelben gratis in meiner Buchbinderei eingeſetzt. 551 


Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht zu 
Danzig, 
den 8. Juli 1869. 

Das der Witiwe des Eigenthümers Anton 
Joſevh Bernhard, Mathilde, geb. Stell: 
wag, und deſſen Erben gehörige Grundſtück 
bieielbſt, Baumgartſche Gaſſe No. 18 des Hypo⸗ 
tzekenbuchs, abgeſchätzt auf 5232 % 6. Hr, zus 
folge der nebft Hyrothekenſchein im Bureau 5 
einzuſehenden Taxe, fo 


am 19. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, ö 
on ordentlicher Gerichteſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtut werden. ö 

Gaubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben 
ihre Anſprüche dei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (472]) 

Soucurd:&röffuung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr., 
1. Abtheilung. 2 

den 8. December 1869, Namittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Itzig in Strasburg iſt der kaufmänniſche Con⸗ = 
curs eröffnet und der Tag der Zahlur BE 
ſtellung 1 65 en = feige fie 3 

‚um ein gen Verwalter der Ale 

1 
Die iger des Gemein er 4 
den aufgefordert, in dem auß a 
den 24. December er., 5 
Vormittags 11 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrerichter v. Wreſe anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungstath zu beſtellen und welche Perſonen in 
demſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen zu 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen A Öngablen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 7. 
nuar 1870 einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin N 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder Fa 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (876) 


Fabrik medicin ſch⸗diateliſcher Präparate 
Roth & Braun, 


Kin der⸗ Suppe 
für Säuglinge, ſchwächliche Kinder und 
Reconvalescenten. 

Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver 
in löslicher Form. 
Anerkannt beſter Erſatz für 
Muttermilch. 


Malz: Extract. 
Ein ungegohrenes Präparat 
Seiner außerordentlichen Wirkſamkeit 
und Leichtverdaulichkeit wegen allgemein 
anerkannt und von den erſten ärztlichen 
Autoritäten empfohlen gegen alle Bruſt⸗ und 
Halsleiden. Von beſonderem Werth für 
ſcrophulöſe Kinder, als Erſatz des widerlich 
ſchmeckenden Leberthrans. 
In Flacons à 10 Sgr. 
Stets vorräthig in der Rathsapotheke 
in Danzig. 8753) 4 
T 


10 Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes niwmt entgegen 
Ph. Wiszniewski, 
(526) 5 


3. Damm 3. 


Bordings⸗Auction. 


Im Auftrage der Herren F. Boehm & Co. 


ee ee 


Franz Bluhm, 


| wird der Unterzeichnete er o (Coiffeur, 
De.ieafag den 28, December 1869 | © Otto Rlewitz, Langgaſſe 7i, 


in biefiger Börſe in öffentlicher Auction gegen 

gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
den Bording No. 3 

in dem Zuſtande, in dem derſelbe ſich zur Zeit 2 

befindet verkaufen. Der Bording iſt auf der 

Devrientſchen Werft im Jahre 1860 neu erbaut 

5 und trägt circa 80 Weizenlaſten. 

* Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
Be Eee die Koſten der Beſitztitel⸗Berichtigung trägt 
ä ufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 


8 vorm. Carl Heydemann, 
Langgasse 53. Langgasse 53. 
empfiehlt sein Lager in engl. u. Schott. Sopha- 
teppichen, Bett- und Pultvorlagen, Co- 
cosläufer, Cocosmatten u. Angorafelle, 


(1074) 3 


Haatichueide 


Meihnachts-Musitellung 


5 Ben auch 1255 a etroler Belt, 1113400 zu sehr billigen Preisen. 

* iger Schmale f ö 

7 vereidigter Schiffsmaller. eeeeeeeeeee ee 5 Di 
Fortſetzung der Auction über Weine, D 0% e ö ER Ben 


Rums, Arrac u. ſ. w. 
Sonnabend, den 18. d. M. werde ich Lan⸗ 
kalber e 23, Ecke der aper räumungs⸗ 
alver ein kl. Lager von Dry⸗Madeira, Port⸗ 
wein, alte lang gelagerte Rhein⸗ und andere 


Im Abonnement: 
4 Narken 10 , 13 Marken 1 N 


Weine, wie feine Rums, Arac, Punſch⸗Eſſenz, Fabrik 
und verſchiedene andere Marten zu jedem nur künſtlicher 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl in 


Leder⸗, Galanterie⸗ u. Holzwaaren 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, nal biermit zur geneigten Beachtung. ER 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1, Zanggaffe 1. 


- und Porter Wfeferkuchen Aus telung. 'NhBarfimeriecn-zoilete 
Die Conditorei von D. Düſterbeck, 0 ö 


eilige Geiſtgaſſe No. 107 
18 9 48 N ! . empfiehlt zum billigſten Preiſe 


jr annehmbaren Preiſe gegen Baar verfteigern, 
* wozu Kaufluſtige biemit eingeladen werden. 

v2 Es wird dieſer Einkauf zu dem Feſte ange⸗ 
3 legentlichſt empfohlen. (1269) 
Fr. Kalkbrenner, Auctionater. 


Constantin Ziemssen: 


Bücher ⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
Bücher der Literatur, Roman und 1 
ſenſchaft, werden in 1—5⸗facher Anzahl 
angeſchafft und auf jede Anfrage hin for 
fort behär digt. 

Journal⸗Leſezirkel, deutſch, engl. franz. Der 
Abonnent hat unter 50 Journalen u. Zeit⸗ 
ſchriften beliebig die Auswahl. 

Muſikalien⸗Leihlnſtitut. 7,000 Nummern. 


Eintritt täglich. Bedingungen und Cata⸗ 
loge gratis und franco. 


Haartouren 


für 
Herren und Damen. 


Von ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, Sion zum billigſten 
reiſe 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe No. 71. 


2 


au 


Marzi 


. 


3* Feſtgeſchenken erlaube ich mir eine 
reiche Auswahl photographiſcher 
unſtblättern ergebenſt zu empfehlen: 
Anfichten aus der Schweiz und 
vom Rhein. 
Dresdener u. Münchener Gallerie. 
Scenen aus dem Kriege von 1866. 
Makart's Peſt in Florenz. 
Preller's Odyſſee. Laudſchaften. 
Ockertis Jagdbilder. - 
Genrebilder, Viſit. à 14 Ge, Eabine 
a und in größeren Formaten. 
Reizende Kinderbilder, color. & 


ER gr. x 
EN Viſit. & 2 Ar, Cabinet 


Velocipedes (humoriſtiſch & 6 
> Beni A ar et 
un 


B. Doubberck, 


Buch: und Kunft: Handlung, 
Langenmarkt 1, (1308) 


Plarzipan, gebrannten Mandeln, Makronen, Zuckernüſſen und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen, 
Pfeffernuffe von G. Weeſe aus Thorn, Berliner Steinpflaſter und Pariſer Pflaſterſteine, alles g 
2 den gan billigem Ausſchuß⸗ 
und Waſchſervices. Ferner Teller, Taſſen, Kaffee⸗ 


empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand, Confect⸗, Figyren⸗ und Satz⸗ | * . 
Eranz Biuhm, Langgaſſe 71. 
von De beiten Qualität und zu moͤglichſt billigen Preiſen. 25 
a recht zahlreichen Zuſpruch bittet J. Düsterbeek Wwe. 
| Porzellan empfehle ich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken, weiß und vergoldete Kaffee⸗, Thee⸗ 
| brühmaſchinen, Bowlen ꝛc. Spielzeugſervices von 
2 Ge bis 3 &, Puppenköpfe, Lederpuppen. 


Meine reichhaltige diesjährige 


Marzipan⸗Ausſtellung 


in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen erlaube ich mir einem geehr- 
ten Publikum beſtens zu empfehlen. 

> Auch ſämmtliche Confitüren, Marzipan, Makronen, Zudernüffe ꝛc. Alles 
5 5 vg f 

in beſter Güte. €, Challie 2 
(1328) 31. Zeveugaſſe 8l, 


. Wilh. Sanio . 
Vogelkäfig, eg 

— . + niD, j 
etroleumtiſchlampen von. 
ee tk. 


'@ ariier, Wiener 5 
Berliner Schuh⸗ 
waaren 


ierdurch erlaube ich mir mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 8 
einem geehrten Publikum in freundliche Erinnerung 
bes n und empfehle zu Weibnachts⸗ Einkäufen 

eſonders: 


07 


Trauben⸗Roſinen mit verſchiedenen Marken, 


e ſämmtl. Wer 
r. 

Leſfing 8 po etiſche . dramat. Werke 
Schiller's ſämmtl. Wer 


in eleg. Einband 15 Sg. 


Einband 1 Thlr. 24 Sgr. 


Sgr. 
ke, in eleg. Einband 


2 
ke, 12 Bde. in eleg. 
Shakspeare's dramatiſche Werke, übers 


aare. 


(1353) 


Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


g 
| 
PFC Sultani⸗ und große geleſene Roſinen, Aleraud.⸗ und für 
Werthvolle Marocecaner⸗Datteln, Schaalmandeln a la prin- a 
f N 2 ES, cesse, große gelefene Baleneia: und bittere Man: | erren: 
Feſt eſchenke für die deln, gebrannte Mandeln, Roſenwaſſer, Succade, | Winker ſtiefel, 
6 Smyrnaer und Malaga⸗Feigen, beſtes Backobſt, Chocolade, fein agdſtiefel, 
fore N dl cartonnirt und in Figuren, feine Vanille, Gewürz: und Suppen⸗ 5 
reiſere Jugen 1 Eholade, diverſe Conſituren zur Ausſchmückung des Weihnachts: iR Ralblederſtiefel, 
Cbamiſſo's Werke. 2 Bde. in eleg. Einbde | Baumes, beſte Thorner Pfeffenkuchen, Lebkuchen, Catbaſinchen, Lackſtiefel, 
1 Thlr. 15 Sgr. i „ Macronen, Zucker⸗ und Pfeffernüſſe, franzöfifche Wallnüſſe, Hausſchuhe; 
Side Einen z e 16 er 12 Bde. in | Chiavari, Lambert: und Para⸗Nüſſe, gelben und weißen Wachs: | 1 a 
Hauffee ſammliche Werke, Wufte, 5 be.] Fock, bunte nud weiße Wachs und Paraffin Baumlichte, ſowie Damen: 
in eleg. Einbd. 7 Telr 15 Sar ämmtliche Artikel für den Haushalt in preiswerther und reeller Winterſtiefelettes, 


Gefütterte Zeugſtiefelettes, 

Gefütterte Lederſtiefelettes, 

Gefütterte Tuchſtiefelettes, 

Chagrinlederſtieſelettes, 
eugſtiefelettes, 

Weiße Atlasſchuhe, 

Weiße engl. Lederſchuhe. 


ſetzt von Schlegel & Tieck. 9 Bde. in eleg. Salonſchuhe, 


. empfehle solche zu sebr billigen Preisen. 
5 Oriental. Räncher-Essenz, 
Eau de vie de Lavande, 
Räucher-Essig, 
Orient. Räucher-Papier, 
Duft-Essig, 
Platina-Räuchermaschinen. 
Platina-läucher-Essenz, 
Platina-Kugeln, 
Platina-Schwämme, 
Vinaigre de Toilette, 
Räucherkerzen und Räucherpulver, 
Balsamische Blumen-Essenz. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. — 


5 Urlaubs Gedichte — in eleg Naheres über die radıcale Heilung dieser Leiden nach Pros. Dr. Sampsons Methode 8 ne: 
| Bro in er Be eden von i „ 
orräthig in der Buchhandlung von 85 2 
5 1 .. 0 E. 0 
h. Anhuth eas in, Lungenleiden. Schwächezustände. |: Kinder: 
n anzig. 2 4 
Sümmtliche 8 erlaube, 
172 2 2 8 Zeugſchuhe, 
Räucher-Requisiten ib yaınp (0duRA7) SANA ones ag] sep e og unde IPJOPUMH A W uoa = 8 Gefütterte Schuhe 
halte in nur bester Waare vorräthig und! —. 7 - „ — 1 
Das allgemeine deutſche Heiraths⸗Vermittlungs⸗ 7 


in alen Göde und Farhen vortäthig, 


Inſtitut in Darmſtadt, I 
welches durch feine allgemein bekannte Reellität ſich einen europäiſchen Ruf gegründet und feit N J d h 
mehrere Ehebündniſſe in höchſter und bürgerlicher Enter abgeſchloſſen hat, empfiehlt ſich Herde AX an 8 erg, 
Hetrathsluſtigen beiderlei Geſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom Gen del bis zum Bür⸗ 7 
rg (Damen werden von der Frau des Directors beſchieden; Comptoir für dieſelben ganz 77. Langgaſſe 77. 
appart. ns rn 
Keine Vorausbezahlung bis wirklich eine Verehelichung ſtattgefunden. Statut is. s 
VUnſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch in's Ausland. e 


Die Direction. 


Rübkuchen 
empfiehlt billigſt 


Adolph Seligsohu 


(1857) in Marieuburg. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 


Mexander Makowski & o, 


Poaggenvfuhl No. 77. 


Eine Malzquetſche 


ſteht zum Verkauf Schmiedegaſſe No. 23. 
D r 
Druck u. Verlag van A. M. Kafem aun in Danzig 


"Die Kunftftein⸗ Fabrik 


von 

E. R. Krüger, f 
Ultſtädt. Graben No. 10, % 
4 empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
en Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Garten + Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſt⸗Uung angefertiat (1507) 


Ä 


